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Grusswort

Hinweis: Wenn vom Bauherrn, Grundstücksbesitzer etc. geschrieben wird,
ist selbstverständlich auch immer die Bauherrin, Grundstücksbesitzerin etc. gemeint.

Liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger,

ein Haus zu bauen ist nach wie vor der Wunsch vieler 
Menschen und ein großes Abenteuer. Auf dem Weg dort­
hin müssen viele Fragen beantwortet, viele Entscheidun­
gen getroffen und viele Gesetze und Verordnungen 
befolgt werden. Gerade in Zeiten steigender Energiekos­
ten ist eine auf die Zukunft und die lange Lebensdauer 
eines Hauses ausgerichtete Planung besonders wichtig.

Wir möchten Sie mit dieser Broschüre ein Stück auf dem 
Weg begleiten: Ihre Fragen beantworten, Ihnen Infor­
mationen für Ihre Entscheidung liefern und Ihnen helfen, 
schnell und sicher die gesetzlichen Vorgaben zu finden, 
die für Sie zutreffend sind. Auch finden Sie viele nützliche 
Tipps und Hinweise, wie Sie Geld sparen oder wo Sie 
weitere Informationen finden können.

Bei Fragen, die diese Broschüre offen lässt, wenden Sie 
sich bitte während der Öffnungszeiten oder nach Ter­
minvereinbarung an unsere Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter, die Ihnen gerne für weitere Beratung zur Ver­
fügung stehen.

Wir wünschen Ihrem Bauvorhaben ein gutes Gelingen.

Dr. Rolf-Oliver Schwemer	 Birgit Kulgemeyer
Landrat	 Fachbereichsleiterin
	 Planen, Bauen und Umwelt

Kreis Rendsburg-Eckernförde, Blick nach Norden © Norddeutsche Luftbild 2010
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– Ihr Partner in allen Wohnfragen –
P	Sie suchen eine Wohnung?	 GWU
	 Informieren Sie sich: www.gwu-eckernfoerde.de

P	Gut und preiswert?	 GWU
	 Rufen Sie uns an: (0 43 51) 75 75-0

P	Mit der Sicherheit einer Genossenschaft?	 GWU
	 Faxen Sie uns: (0 43 51) 75 75-75

P	Mit oder ohne B-Schein?	 GWU
	 Mailen Sie uns: info@gwu-eckernfoerde.de

Gemeinnütziges
Wohnungsunternehmen
	 Eckernförde eG

Saxtorfer Weg 6, 24340 Eckernförde
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Der Kreis rendsburg-Eckernförde

Lage

Der Kreis Rendsburg-Eckernförde mit Kreissitz in Rends-
burg liegt in der Mitte Schleswig-Holsteins auf halbem 
Wege zwischen Hamburg und der dänischen Grenze, 
wobei er im Osten eine natürliche Abgrenzung durch die 
Ostseeküste erfährt.

Politische Gliederung

Mit fast 2.200 km2 ist Rendsburg-Eckenförde der flächen-
größte Kreis des nördlichsten Bundeslandes. In seinem 
Gebiet leben rund 273.000 Einwohner. 16 Ämter mit ins-
gesamt 158 Kommunen (einschl. der Stadt Nortorf), die 
drei Städte Rendsburg, Eckernförde und Büdelsdorf sowie 
die amtsfreien Gemeinden Altenholz, Hohenwestedt, 
Kronshagen und Wasbek bilden die kommunale Struktur.

Natur und Landschaft

Mit 55 km Ostseeküste, besonders reizvoll durch den 
Wechsel von Steilküsten und flach auslaufenden Sand-
stränden, sowie mit Naturparks, geprägt von Wald-, 
Heide- und Moorlandschaften, ist der Kreis Rendsburg-
Eckernförde Ziel vieler Urlaubsgäste und Naherholungs-
suchender.

Die Naturparks Aukrug, Hüttener Berge, Schlei und Wes-
tensee bieten Gelegenheit für ausgedehnte Spaziergän-
ge auf zum Teil eigens dafür angelegten Wanderwegen. 
Gemeinsame Bemühungen der Städte, Gemeinden und 
des Kreises zielen darauf, den Besuchern die Landschaft 
zu öffnen, die Besonderheiten der Landschaft gleichzei-
tig aber zu bewahren.

Zum Kreisgebiet gehören 17 Naturschutzgebiete mit 
insgesamt 2.087 Hektar Fläche, das entspricht 0,97 % des 
Kreisgebiets.

Die leicht hügelige Knicklandschaft wird ergänzt durch 
38 Seen im Kreisgebiet, von denen der Wittensee, der 
Westensee und der Brahmsee weit über die Kreisgrenzen 
hinaus bekannt sind. Das gilt auch für die Eider, Schles-
wig-Holsteins „Schicksalsfluss“, und für die romantischen 
Ufer der Schlei, deren Verlauf die nördliche Kreisgrenze 
kennzeichnet.

© Touristinfo Eckernförde

Panorama Westensee © Kreis Rendsburg-Eckernförde
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Der Kreis Rendsburg-Eckernförde

Wirtschaft und Kultur

Der Kreis ist überwiegend ländlich strukturiert. Rd. 75 % 
der Fläche werden landwirtschaftlich genutzt, rd. 10 % 
sind Waldfläche.

Handel, Gewerbe und Industrie werden durch die zen­
trale Lage im Land Schleswig-Holstein und durch die 
guten Verkehrsanbindungen (Straße, Schiene, Wasser) 
begünstigt. Der 98,7 km lange Nord-Ostsee-Kanal führt 
in einer Länge von über 70 km durch das Kreisgebiet und 
ermöglichte in Rendsburg die Anlage eines Hafens in der 
Trägerschaft des Kreises als „Seehafen im Binnenland“. 
Die Werftindustrie ist durch zwei leistungsfähige Unter­
nehmen vertreten.

In den Städten Rendsburg und Eckernförde hat die Denk­
malpflege im Zuge der Stadtsanierung historisch wert­
volle Bausubstanz retten und auf ihren ursprünglichen 
Zustand zurückführen können. Der so entstandene Cha­
rakter der Stadtbilder ergänzt mit seiner Atmosphäre die 
Entwicklung Rendsburgs und Eckernfördes zu wirt­
schaftlichen und kulturellen Zentren des Kreises.

Schwebefähre über den Nord-Ostsee-Kanal © R.-K .Sebrecht/pixelio.de

© Touristinfo Eckernförde
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	 Reginald Klein
Inhaberin Petra Klein

Neue Dorfstraße 83 · 24782 Büdelsdorf
Telefon: 0 43 31-3 11 04 · Fax: 0 43 31-3 73 07 ·  www.gardinen-klein.de

Ausführung sämtlicher Bauarbeiten
rund ums Haus

– Neubau von Einfamilien- und Doppelhäusern –
Bauunternehmen Knud Fugmann

Barkhorn 12 · 24787 Fockbek · Tel. 0 43 31 / 33 46 70
Mobil 0162 / 940 49 49 · knudfugmann@foni.net

Unsere  Leistungen:		Handels-, Gesellschafts- und Arbeitsrecht
	 	 	Bau- und Architektenrecht
	 	 	Finanzrecht (Geld- und Kapitalmarktrecht
			   sowie Kredit- und Bürgschaftsrecht),
			   Recht der Anlagegeschädigten 
	 	 	Inkasso sowie Zwangsversteigerungs- und
			   Zwangsverwaltungsrecht

Sophienblatt 13 · 24103 Kiel · Telefon 04 31 - 66 84 69 51
www.anwalt-zimmermann.de

Hartwig Zimmermann Rechtsanwaltwww.toepferthomsen.de

rufen Sie uns an: 04338 - 99 98 01

Regenwassernutzung

Alternative Wärmekonzepte

Wartung
Heizungs- und Sanitäranlagen

 Lüftungsbau

Notdienst: 0171-5865855

Reparaturen

Materialverkauf

Schwimmbadtechnik

Aktuell bieten wir Holzpelletsanlagen. 
Zukunftssicher, preisgünstig, CO2-neutral.
In Zusammenarbeit mit:

Am Sportplatz 2 · 24791 Alt Duvenstedt
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Ansprechpartner in Ämtern und Gemeinden

...des Kreises
Rendsburg-Eckernförde

Städte

Büdelsdorf
Zentrale:� 0 43 31/3 55-0
Herr Bethke� 0 43 31/3 55-422, Fax: -38 422
Herr Sievers� 0 43 31/3 55-420 , Fax: -38 420
Eckernförde
Zentrale:� 0 43 51/7 10-0
Rendsburg
Zentrale:� 0 43 31/2 06-0

Gemeinden

Altenholz
Zentrale:� 04 31/32 01-0, Fax: -1 45
Frau Köhncke� 04 31/32 01-1 60
Herr Luckau� 04 31/32 01-1 61
Frau Marcussen� 04 31/32 01-1 65
Frau Reese� 04 31/32 01-1 63
Kronshagen
Zentrale:� 04 31/58 66-0, Fax: -2 00
Herr Häckel:� 04 31/58 66-2 28
Herr Hilscher:� 04 31/58 66-2 27
Herr Schröder:� 04 31/58 66-2 29
Frau Siemsen:� 04 31/58 66-2 36
Wasbek
Stadt Neumünster:� 0 43 21/9 42 26 12

Ämter

Achterwehr
Zentrale:� 0 43 40/4 09-0, Fax: -99/-98
Herr Boller� 0 43 40/4 09-21
Herr Jöhnck� 0 43 40/4 09-20
Frau Kasper� 0 43 40/4 09-23
Herr Schwiersch� 0 43 40/4 09-22
Bordesholm
Zentrale:� 0 43 22/6 95-0, Fax: -1 49
Frau Albert� 0 43 22/6 95-1 46
Herr Ingwersen� 0 43 22/6 95-1 63
Frau Ingwersen� 0 43 22/6 95-1 45
Frau Schmadtke� 0 43 22/6 95-1 43
Frau Strobawa� 0 43 22/6 95-1 65
Dänischenhagen
Zentrale:� 0 43 49/8 09-0, Fax: -9 25
Frau Helm� 0 43 49/8 09-2 00
Frau Manzewski� 0 43 49/8 09-2 01

Dänischer Wohld
Zentrale:� 0 43 46/91-2 00, Fax: -2 54
Herr Jacobsen� 0 43 46/91-2 40
Frau Keine� 0 43 46/91-2 45
Frau Matthiesen� 0 43 46/91-2 43
Herr Holst� 0 43 46/91-2 44
Herr Dahmke� 0 43 46/91-2 42
Eiderkanal
Zentrale:� 0 43 31/84 71-0, Fax: -71
Herr Nadolny� 0 43 31/84 71-31
Flintbek
Zentrale:� 0 43 47/9 05-0, Fax: 0 43 47/9 05-50
Frau Weniger� 0 43 47/9 05-66
Fockbek
Zentrale:� 0 43 31/66 77-0, Fax: -55
Herr Fuchs� 0 43 31/66 77 44
Frau Schindler� 0 43 31/66 77 46
Herr Stelter� 0 43 31/66 77 45
Frau Romahn-Reusch� 0 43 31/66 77 48
Hohner-Harde
Frau Romahn-Reusch�  0 43 31/66 77-48
Hüttener Berge
Zentrale:� 0 43 56/99 49-0, Fax: -70 00
Herr Bombka � 0 43 56/99 49-3 22
Frau Dendtler � 0 43 56/99 49-3 23 
Herr Draheim � 0 43 56/99 49-3 10
Herr Fiala � 0 43 56/99 49-3 24
Jevenstedt
Zentrale:� 0 43 31/84 78-0, Fax: -84
Frau Neben� 0 43 31/84 78-56
Molfsee
Zentrale:� 04 31/6 50 09-0, Fax: 6 50-9 14
Frau Hauschildt� 04 31/6 50 09-15
Frau Mehrens� 04 31/6 50 09-17
Frau Teske� 04 31/6 50 09-38
Nortorfer Land
Zentrale:� 0 43 92/4 01-0, Fax: -1 34
Herr Rohwer
(Nortorf und Gemeinden bis B):� 0 43 92/4 01-1 16
Herr Schulz (Dätgen bis Warder):� 0 43 92/4 01-1 17
Schlei-Ostsee
Zentrale:� 0 43 51/73 79-0, Fax: -1 90
Herr Andresen� 0 43  51/73 79-5 40
Frau Blaase � 0 43 51/ 73 79-5 10
Herr Eggers � 0 43 51/ 73 79-5 50
Herr Jordan �  0 43 51 /73 79-5 30
Herr Lindau � 0 43 51/73 79-5 00
Frau Schnutz �  0 43 51/73 79-5 20
VG Mittelholstein 
(Amt Aukrug, Amt Hanerau-Hardemarschen, 
Amt Hohenwestedt-Land, Gemeinde Hohenwestedt )
Zentrale:� 0 48 71/36-0, Fax: -36
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FLIESEN VIELFALT
Fliesenlegermeister 
Thomas Wendt

Birnbaumfeld 2, 24107 Stampe
Telefon (04340) 40 05 29
Mobil (0171) 171 55 82
Fax (04340) 41 99 19

Setzt unsere Fliesen seit Jahren 
erfolgreich in Szene: 

www.keramar.de
Ihr Spezialist für besondere Fliesen und Naturstein.

Kera
Mar

Kera
Mar

KeraMar:

Liesenhörnweg 2
24222 Schwentinental

Telefon: (0431) 26 00 750 
Fax: (0431) 26 00 752
E-Mail: info@keramar.de 

100 JAHRE

ANGELO SANTUS GmbH

MARMOR-GRANIT
BETONSTEINWERK - GEGR. 1901

Wir stellen her und verlegen Innen- und Außentreppen, 
Fensterbänke, Bodenplatten und Sonderanfertigungen, 
speziell Küchenarbeits- und Waschtischplatten, Bäder

Rosser Weg 17 · 24340 Eckernförde
Tel. 0 43 51-8 25 55 · Fax 8 59 07 · www.marmor-santus.de
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Mitarbeiter des Fachbereiches Planen, Bauen und Umwelt

Vorwahl 0 43 31/…

Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachbereich 5 – Planen, Bauen und Umwelt
Kaiserstraße 8, 24768 Rendsburg
Zentrale E-Mail:� info@kreis-rd.de
Zentrale Fax:� 2 02-2 95

Postanschrift:
Postfach 9 05, 24758 Rendsburg

Öffnungszeiten:
Mo.	 8.00-12.00 Uhr
Di.	 8.00-12.00 Uhr	und 14.00-17.30 Uhr
Mi.	 7.15-12.00 Uhr
Do.	 8.00-12.00 Uhr	und 14.00-16.00 Uhr
Fr.	 8.00-12.00 Uhr

Leitung des Fachbereiches 5 –
Planen, Bauen und Umwelt
Frau Kulgemeyer� 2 02-4 76
Vorzimmer Fachbereichsleitung
Frau Haß� 2 02-4 75

Stabsstelle Planung
Herr Breuer� 2 02-4 80
Herr Pick� 2 02-4 73

Stabsstelle Klimaschutz
Frau Dr. Mollenhauer � 2 02-2 68

Fachdienst 5.1 –
Gebäudemanagement,
Denkmalschutz und Verwaltung
Leiter des Fachdienstes
Her Doba� 2 02-5 08

Zentrale Auskunftsstelle
Frau Petersen� 2 02-4 92
Frau  Johannsen� 2 02-4 98 

Verwaltung
Herr Coltzau� 2 02-5 00
Herr Elstorpff� 2 02-5 24
Herr Leyh� 2 02-4 79
Herr Peetz� 2 02-5 01
Frau Röschmann� 2 02-1 40
Herr Schweizer� 2 02-1 45
Frau Stöhlmacker� 2 02-1 36
Herr Storm� 2 02-1 45
		
Ordnungswidrigkeiten
Herr Lauwen� 2 02-3 33
Frau Lohmeyer� 2 02-4 89
Frau Pomrehn� 2 02-4 71

Energieoptimiertes Liegenschaftsmanagement
Herr Kanter� 2 02-4 65
Herr Noldin� 2 02-4 70
Herr Seligmann� 2 02-4 69
Herr Wieck� 2 02-4 68
Frau Wollschläger� 2 02-4 67

© Kreis Rendsburg-Eckernförde, Kreishaus
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Möbel

24589 Nortorf ·  Itzehoer Str. 37-41
3 0 43 92/63 53 · I 0 43 92/50 61

Im Internet: www.moebel-rumpf.de

Bringen Sie Leben in die Küche!

Tischlerei Jan Heide
Meisterbetrieb

Bau- & Möbeltischlerei
Treppen · Fenster · Türen · Carports 

Terrassen · Balkone · Individuelle Möbel 
Sonderanfertigungen

Dorfstraße 7 a · 24244 Felm
Tel. 0 43 46/44 37 · Fax 0 43 46/41 33 81

jh.hobel@kielnet.net
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Mitarbeiter des Fachbereiches Planen, Bauen und Umwelt

Gutachterausschuss
Frau Neumann� 2 02-5 31
Frau Nissen-Klümper� 2 02-4 81

Kreisstraßenbau
Herr Kurowski� 2 02-4 64

Denkmalschutz
Herr Göttsche� 2 02-4 72
Frau Nissen� 2 02-6 40

Baulasteneintragungen
Frau Gnadt� 2 02-4 78
Frau Krause� 2 02-4 78

Fachdienst 5.2 –
Bauaufsicht und Naturschutz
Leiter des Fachdienstes
Herr Dr. Herzog� 2 02-4 74
		
Bauaufsicht
Zuständigkeitsfinder:
http://www.kreis-rd.de/umwelt-bauen
Frau Bauer� 2 02-4 84
Frau Bednarski� 2 02-4 83
Herr Bertram� 2 02-4 90
Frau Heitmann� 2 02-2 67
Frau Kallmeyer� 2 02-6 88
Frau Lindemann� 2 02-4 87
Herr Papenburg� 2 02-4 88
Herr Siewert� 2 02-4 85
Frau Stach� 2 02-4 86
Frau Werner� 2 02-4 93

Baukontrolle
Herr Brumm� 2 02-6 27
Herr Evers� 2 02-1 50
Herr Schacht� 2 02-6 61

Widersprüche
Herr Hackbart� 2 02-4 77

Vorbeugender Brandschutz
Herr Brandt� 2 02-4 94
Herr Wulf� 2 02-6 28

Naturschutz
Frau Diekmann� 2 02-5 05
Herr Fischer� 2 02-5 16
Frau Harke� 2 02-1 39
Herr Klimek� 2 02-5 20
Herr Obitz� 2 02-5 21
Frau Vollmer� 2 02-5 23

Fachdienst 5.3 –
Wasser, Bodenschutz und Abfall
Leiter des Fachdienstes
Herr Wittl� 2 02-5 19

Leiter der Fachgruppe Abwasser und Abfall
Herr Tresselt� 2 02-5 15
		
Abfallbehörde
Frau Grünau� 2 02-5 09
Herr Hadenfeldt� 2 02-5 12

Abwasser
Herr Klenk� 2 02-5 18
Herr Meyer� 2 02-2 69
Herr Seligmann� 2 02-6 64

Grundstückskläranlagen
Herr Glindemann� 2 02-6 95
Herr Roewer� 2 02-5 28

Leiter der Fachgruppe
Gewässeraufsicht, Verbandsaufsicht
und untere Bodenschutzbehörde
Herr Paulsen� 2 02-5 14

Bodenschutz/Altlasten
Frau Böschen� 2 02-6 76
Herr Kegel� 2 02-1 37
Herr Marten� 2 02-5 17
Frau Schünemann� 2 02-4 97

Grundwasser und Erdwärmesonden
Frau Keilmann� 2 02-5 13

Lageranlagen VAwS*
Frau Dittmer� 2 02-5 25

Gewässeraufsicht
Herr Kasdepke� 2 02-5 29
Herr Martens� 2 02-5 10
Frau Suhr� 2 02-5 13
Herr Tams� 2 02-5 22
Herr Thiel� 2 02-4 95
Herr Witthöft� 2 02-6 07

* Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge­
fährdenden Stoffen
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 Luftaufnahmen für gewerbliche Kunden
 Luftaufnahmen für private Kunden

Norddeutsche-Luftbild

Ole-Christian Kremer
Kleine Gärtnerstraße 2-4 · 25355 Barmstedt
Telefon 0 41 23/92 98 70
www.luftaufnahmen.biz

Momente aus der Luft
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Übersichtskarte

Amt
Schlei-Ostsee

Amt
Hüttener Berge

Amt
Achterwehr

Amt
Eiderkanal

Amt
Nortorfer Land

Amt
Hohenwestedt-LandAmt Hanerau-

Hademarschen
Amt

Aukrug

Amt
Hohner-Harde

Amt
Jevenstedt

Amt
Bordesholm

Wasbek

Amt
Flintbek

Amt
Molfsee

Amt
Fockbek

Amt
Dänischenhagen

Amt
Dänischer Wohld Altenholz

Eckernförde

Kronshagen

Hohenwestedt

Verwaltungsgemeinschaft
Mittelholstein

Verwaltungsgemeinschaft Büdelsdorf
Rendsburg

Weitere Verwaltungsgemeinschaften sind im Aufbau
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GmbH

Zimmerei · Ausbau · Treppen · Sanierung
Restaurierung · Einbau von Bauelementen

Hüttenkamp 6 a · 24536 Neumünster
Telefon 0 43 21/52 93 83 · Telefax 0 43 21/52 80 72

Meisterbetrieb für Zimmerarbeiten

 
Geschossausbau

Trockenbau
Akustik/Holzdeckenbau

Einbau von Fenster/Türen
Fußbodenverlegung

Terrassenbeläge
Hausmeisterservice

Zäune und mehr

Schieferarbeiten

Jens Larsen

Carports

Planung/Ausführung

Zimmerei

Jens Larsen
Pappelweg 5

24787 Fockbek
Tel. 0 43 31-6 36 52

0 15 77-4 94 49 69

Meisterhaft
Baugewerbeverband
Schleswig-Holstein

Zimmerei Thomas Lutz GmbH

Zimmerarbeiten und Holzrahmenbau
Tradition Innovation

An-, Aus-, Um- und Neubauten
auch schlüsselfertig

Gebäudeenergieberatung
Fordern Sie uns!

Barrierefreies Bauen
Wir beraten Sie!

An der Au 14 · 24366 Loose · Tel. 0 43 58-4 80
www.zimmerei-thomas-lutz.de

Wärmedämmtechnik
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Norddeutschlands neues Zentrum für
Schwerlast-Logistik

Der Neue Hafen Kiel-Canal in Oster
rönfeld wird der leistungsfähigste 
Schwerlasthafen in Norddeutsch-
land sein. Zwei Kräne der 200t-
Klasse sorgen dafür, dass auch 
schwerste Lasten, z. B. Gondeln für 
Windkraftanlagen der 5- oder 6 
MW-Klasse, verladen werden kön-
nen. 

Der Hafen und das unmittelbar mit 
ihm verbundene Gewerbegebiet 
sind für Firmen, deren Produkte so 
schwer sind, dass ein Transport 
über die Autobahnen nicht oder 
nur unter größtem Aufwand mög-
lich ist, ein idealer Produktions- 
standort. Dies gilt umso mehr, als 
der neue Hafen über den Nord-
Ostsee-Kanal und die Elbe direkt 
mit dem europäischen Binnenwas-
serstraßennetz verbunden ist. 

Der Hafen bietet ausreichend Vor-
staufläche zum Beispiel für die 
Lagerung  von Rotorblättern, Ma-
schinenhäusern, Türmen, Transfor-
matoren und viele andere sehr 
schwere Lasten. Er ist darüber hi-
naus ideal für den Im- und Export 
von Maschinenteilen und anderen 
Gütern in Containern. 

Interessenten setzen sich
bitte unter 
Telefon 0 43 31-13 11 20 
(dr.gehrtz@wfg-rd.de) oder 
Telefon 0 43 31-94 74 20 
(p.klarmann@amt-eiderkanal.de) 
in Verbindung. 
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Neuer Hafen Kiel-Canal 

Das Projekt
„Neuer Hafen Kiel-Canal“

Ein neuer schwerlastfähiger Hafen am Nord-Ostsee-
Kanal (international: Kiel-Canal) in Osterrönfeld bei 
Rendsburg soll zukünftig u. a. dazu beitragen, die  Wind­
energie-Branche in Schleswig-Holstein zu fördern. Ne­
ben der Ansiedlung von Handels- und Dienstleistungsbe­
trieben sieht ein Konzept des Kreises Rendsburg-Eckern­
förde vor, auch Industrieunternehmen anzusiedeln. 

Der Hafen und ein angrenzendes Gewerbegebiet werden 
etwa 16 ha umfassen. Durch eine schwerlastfähige Stra­
ße wird der Hafen mit einem rund 75 ha großen Gewer­
begebiet verbunden sein, das Windenergie-Anlagen-
Herstellern sowie Zulieferern dieser Branche hervorra­
gende Bedingungen bietet. 

Durch direkte Anbindung an die Autobahn A 7 in Richtung 
Skandinavien/Südeuropa und eine schwerlastfähige Stra­
ße mit dem Hafen verbunden, ist das Gewerbegebiet ein 
perfekter logistischer Ausgangspunkt für den Containe­
rumschlag, der durch kurze Wege nach Skandinavien und 
zu den Metropolregionen Hamburg und Kopenhagen 
überzeugt. Seine Attraktivität wird nicht zuletzt dadurch 
gesteigert, dass das Angebot an Fachkräften aus der Me­
tallverarbeitung und an Zulieferern vergleichsweise groß 
ist. Rund 500 hochqualifizierte Ingenieure, Techniker und 
Betriebswirte der Branche sind bereits in Rendsburg und 
Osterrönfeld tätig, diese Zahl wird sich in den nächsten 
drei bis vier Jahren voraussichtlich verdoppeln.

Daten und Fakten:

Grundstücksgröße gesamt ................................  150.000 m²
Terminalfläche (multiuserfähig) ......................... 21.000 m²
Hafenvorstaufläche ..................................................  19.000 m²
Fläche für
hafengebundene Industrieansiedlung .......  110.000 m²
Grundstücksgröße
Interkommunales Gewerbegebiet ..............  750.000 m²
Kaianlage Länge .................................................................... 300 m
max. Tiefgang .......................................................................  9,50 m
Liegeplätze .........................................................................................   2
Umschlagkapazität, Stückgut/Tag ....................  20.000 t
Verkehrsachse Kiel-Canal .....................................  A 7/A 210
Fertigstellung ca. ................................................   Frühjahr 2011

Ansprechpartner:

Peter Klarmann
Neuer Hafen Kiel-Canal GmbH
Schulstraße 36, 24783 Osterrönfeld� 0 43 31/94 74-20
Fax:�- 77
p.klarmann@amt-eiderkanal.de
Dr. Gerald Gehrtz
Berliner Straße 2, 24768 Rendsburg� 0 43 31/13 11-20
Fax:�- 25
dr.gehrtz@wfg-rd.de

Modell Neuer Hafen Kiel-Canal © Wirtschaftsförderungs-Gesellschaft des Kreises Rendsburg-Eckernförde mbH
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Tiefbau

Ihr Spezialist für
Erd- und 

Pflasterarbeiten
Grundstücksentwässerung

Hüttenkamp 2 b • 24536 Neumünster
Tel.: 0 43 21/99 78-0 • Fax: 99 78-22 • Mobil: 01 71/7 21 96 43

www.Koechly.com • E-Mail: Rudolf@Koechly.com

Osterrönfeld  ·  Telefon 0 43 31- 84 28-0  ·  Fax 8 73 58

   

Betonbau-, Maurer-, Zimmerer- und Ausbauarbeiten

Baugeschäft
Wolfgang Thomsen
Meisterbetrieb

Maurermeister 
Wolfgang Thomsen

Groten Grund 4
24787 Fockbek
Tel.:	 0 43 31/8 02 90
Fax:	 0 43 31/2 01 01 36
Mobil: 01 71/4 10 39 38
bau-thomsen@t-online.de

Leistungen im 
Bereich Hochbau:
•	 Neubau
•	Ausbau
•	 Sanierung
•	 Reparatur
•	Montagebau
•	 Projektierung 
	 und Betreuung 
	 von Bauleistungen

-

Mehr als ein Dach und vier Wände.

Neubau? Umbau? Ausbau?

Besuchen Sie uns in
24811 Owschlag, Bahnhofstr. 26
Tel. 04336-3506 oder im Internet
unter www.bau-qualitaet.de

50 Jahre Stoll Haus!
Als Familienunternehmen bauen wir seit fünf Jahrzehnten in 
bewährter Stoll Haus-Qualität, setzen auf solides Handwerk 
und eigene Mitarbeiter – vom Architekten über Bauleiter bis zum 
Maurer und Zimmermann. Unsere Stärken sind Ihre Vorteile:

 Einfamilienhäuser   Reihenhäuser 
 Wohnungen   Gewerbe-Immobilien

Infos & Exposees: www.stoll-haus.de 
oder unter 0800/786 55 228 (kostenfrei)



Abfallwirtschaftszentrum

Abfallwirtschaftszentrum
Borgstedtfelde

Das Abfallwirtschaftszentrum Borgstedtfelde (AWZ) 
der AWR liegt auf einem ca. 30 Hektar großen Gelände 
unmittelbar an der Anschlussstelle Rendsburg/Büdels­
dorf der Autobahn A 7 Hamburg – Dänemark und nur 
zwanzig Autominuten von der Landeshauptstadt Kiel 
entfernt. Dadurch bietet es alle infrastrukturellen Vorr­
aussetzungen für eine zukunftsfähige Abfallwirtschaft. 
Neben Büros, Sozial- und Werkstattgebäuden befindet 
sich hier eine moderne Sortieranlage, eine Bioabfallbe­
handlungsanlage sowie großzügige Lagerhallen.

Für Neuansiedlungen von Betrieben stehen im erschlos­
senen Bereich noch 5 Hektar zur Verfügung. Auch kleine 
und mittlere Unternehmen, die sich mit umwelttechni­
schen Entwicklungen befassen, finden hier ein geeigne­
tes Umfeld. 

Kontakt:

Abfallwirtschaftsgesellschaft
Rendsburg-Eckernförde mbH
Borgstedtfelde 15, 24794 Borgstedt� 0 43 31/3 45-1 23 
Fax: -2 22 
service@awr.de
Wirtschaftsförderungs-Gesellschaft
des Kreises Rendsburg-Eckernförde mbH
Berliner Straße 2, 24768 Rendsburg� 0 43 31/13 11-15 
Fax: -25 
info@wfg-rd.de

Abfallwirtschaftszentrum  Borgstedtfelde © AWR
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· Neuanfertigung und Aufarbeitung von Polstermöbeln 
· Epochentypische Restaurierung von Polstermöbeln 
· Gardinen – Wandbespannung (Stofftapete)
· Sonnenschutz für Innen und Außen (Plissee / Markisen)
· Bodenbeläge (Teppichboden / Hartbeläge (PVC etc.)

GEORG SCHÜTTE
Raumausstattermeister
staatl. gepr. Restaurator

Oberhütten 5 · 24358 Hütten · Tel: 0 43 53-97 30
schuette.huetten@t-online.de · www.stoffkultur-schütte.de

Innenausbau - Gastronomie- u. Ladeneinrichtung
Möbel nach Maß · Einbauschränke · Reparatur · Böden · Carports · Holz

Kunststofffenster und -türen · Trockenbau · Küchen nach Maß · Wärmedämmung
24113 Kiel · Hamburger Chaussee 127 · Tel. 04 31/3 64 55 64

01 73/9 77 72 52 · www.adorno-holz.de

adorno
Tischlerei

	Internet-Präsentation mit Typo3

	Günstige Starter-Lösung

	Transparente Struktur,
	 keine versteckten Kosten

	Erstellung: WIR. Pflege: SIE.
	 Folgekosten: KEINE!

	www .inixdata.de

www.inixdata.de

www.inixdata.de
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Bordesholm
Ökologisches Gewerbegebiet Eiderhöhe
Größe: 45.000 m²
Die Autobahn 7 nach Hamburg und Flensburg und die 
Autobahn 215 nach Kiel sind in wenigen Minuten zu er­
reichen.

Gemeinde Bordesholm
Bürgermeister Norbert Baschke
Marktplatz, 24582 Bordesholm� 0 43 22/6 95-0
Fax:�- 1 64
gemeinde@bordesholm.de, www.bordesholm.de

Bredenbek
Interkommunales Gewerbegebiet
Bredenbek – Bovenau – Felde
Größe: 12.341 m²
Verkehrsgünstige Lage unmittelbar an der A 210 (An­
schlussstelle Bredenbek), nur wenige Kilometer vom 
Autobahnkreuz Rendsburg und der A 7 entfernt.

Wirtschaftsförderungsgesellschaft
des Kreises Rendsburg-Eckernförde mbH
Reiner Fichter
Marienthaler Straße 17
24340 Eckernförde� 0 43 51/7 35-2 51
Fax:�- 2 57
rainer.fichte@toez.de, www.wfg-rd.de

Büdelsdorf
Gewerbegebiet Fehmarnstraße/Wollinstraße
Größe: 680.000 m²
Gewerbepark Carlshütte 
Größe: 200.000 m²
Lage in der Mitte Schleswig-Holsteins und sehr gute Ver­
kehrsanbindung zum skandinavischen Raum und zur 
Metropolregion Hamburg.

Stadt Büdelsdorf
Hans-Jürgen Grabau
Am Markt 1, 24782 Büdelsdorf� 0 43 31/3 55-1 40
Fax:�- 3 81 40
hans-jürgen.grabau@buedelsdorf.de
www.buedelsdorf.de

Eckernförde
Gewerbegebiet Marienthal
Größe: 140.000 m²
Die B 76 und die B 203 queren die Stadt; die A 7 ist nach 
19 km erreicht.

Stadt Eckernförde
Günter Horst
Rathausmarkt 4-6, 24340 Eckernförde� 0 43 51/7 10-2 30
Fax:�- 2 99
guenter.horst@stadt-eckernfoerde.de
www.eckernfoerde.de

Felde – Achterwehr – Westensee
Interkommunales Gewerbegebiet „Klein Nordsee“
Größe: 37.980 m²
Nur eine Abfahrt vor dem Autobahnkreuz Kiel-West un­
mittelbar an der A 210.

Wirtschaftsförderungsgesellschaft
des Kreises Rendsburg-Eckernförde mbH
Reiner Fichter, Marienthaler Straße 17
24340 Eckernförde� 0 43 51/7 35-2 51
Fax:�- 2 57
rainer.fichte@toez.de, www.wfg-rd.de

Flintbek
Gewerbegebiet B–38
Größe: 145.000 m²
Verkehrsnah an das überörtliche Verkehrsnetz angebun­
den. Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV), die 
L 318, die B 404 und die nur 5 km entfernte A 7/A 215 
Autobahnanschlussstelle Blumenthal ermöglichen einen 
schnellen Zugang zu den Städten Kiel, Neumünster, 
Rendsburg, Bad Segeberg und sogar nach Hamburg und 
Flensburg.

Landgesellschaft Schleswig-Holstein mbH
Dieter Huck
Fabrikstraße 7, 24103 Kiel� 04 31/97 96-6 39
Fax:�- 5 98
dieter.huck@lgsh.de, www.lgsh.de
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Fockbek
Gewerbegebiet B 37, Assenkoppeln
Größe: 120.000 m²
Gewerbegebiet Buchenweg (B-Plan 32.2)
Größe: 8.000 m²
Über die Ortskernumgehungsstraße 1 (K 98) Anbindung 
an die B 77. Die B 77 und B 202 verfügen über Anbindun­
gen an die A 7 und A 210. Über die B 203 ist die Westküste 
(Dithmarschen) des Landes Schleswig-Holstein zu er­
reichen.

Gemeinde Fockbek
Herr Brunken, Herr Fuchs
Rendsburger Straße 42
24787 Fockbek� 0 43 31/66 77-30 bzw. -44
Fax:�- 66
u.fuchs@fockbek.de
www.fockbek.de

Baugrundstücke in Gewerbegebieten

Gettorf
Gewerbepark Eichkoppel
Größe: 124.200 m²
Gettorf liegt verkehrsgünstig an der B 76 Kiel – Eckern­
förde und an der Bahnstrecke Kiel – Flensburg.

Amt Dänischer Wohld
Dirk Schwauna
Karl-Kolbe-Platz 1, 24214 Gettorf� 0 43 46/91-2 72
Fax:�- 2 54
schwauna@amtdw.de, www.amtdw.de

Hanerau-Hademarschen
Gewerbegebiet Westerstraße
Größe: 66.000 m²
Verkehrsnah an das überörtliche Verkehrsnetz ange­
schlossen. Durch den Ort führen die L 131, L 308 und die 
L 316. Die L 316 ermöglicht einen schnellen Zugang zu 
den Orten Heide, Itzehoe und Rendsburg sowie über die 
L 121 zu der ca. 10 km entfernt liegende Autobahnauffahrt. 
Hanerau-Hademarschen (A 23).

Verwaltungsgemeinschaft Mittelholstein
Petra Peters
Am Markt 15
24594 Hohenwestedt� 0 48 71/36 31-0
Fax:� 0 48 71/36 36
petra.peters@amt-mittelholstein.de
www.hanerau-hademarschen.de

Hohenwestedt
Gewerbegebiet Böternhöfen
Größe: 70.000 m²
Verkehrsnah an das überörtliche Verkehrsnetz angebun­
den. Die sich südlich des Ortskerns kreuzenden Bundes­
straßen 77 und 430 ermöglichen einen schnellen Zugang 
zu den Städten Itzehoe, Neumünster, Rendsburg sowie 
über die nur 20 km entfernt liegenden Autobahnan­
schlussstellen Neumünster-Mitte und Schenefeld auch 
zu den Zentren Kiel und Hamburg.

Verwaltungsgemeinschaft Mittelholstein
Angelika Wiese
Am Markt 15
24594 Hohenwestedt� 0 48 71/36 31-2
Fax:�- 36 36
info@hohenwestedt.de
 www.hohenwestedt.de

Hohn
Gewerbegebiet an der B 202
Größe: 50.000 m²
Die Wirtschaftsräume Rendsburg (12 km), Kiel (50 km) 
sowie Schleswig, Heide und Husum sind gut zu errei­
chen.

Amt Hohner Harde
Hauke Stelter
Hohe Straße 4, 24806 Hohn� 0 43 35/92 79-25
Fax:�- 12
h.stelter@fockbek.de
www.amt-hohner-harde.de

Mühbrook
Ökologisches Gewerbegebiet Tökshorst
Größe: 37.000 m²	
Über die L 318 direkte Verkehrsanbindung an die Nord-
Süd-Achse Kiel-Hamburg. Die Autobahnauffahrt auf die 
A 7 Hamburg-Flensburg ist ca. 7 km entfernt. 

Gemeinde Mühbrook
Bürgermeisterin Dagmar Scheel
Am Wohld 1, 24582 Mühbrook� 0 43 22/57 45
Fax:� 69 26 47
scheel-muehbrook@t-online.de
www.muehbrook.de

Panorama Rapsfeld © Kreis Rendsburg-Eckernförde
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Baugrundstücke in Gewerbegebieten

Osterrönfeld
Gewerbegebiet Kieler Straße (K75)
Größe 240.000 m²
Noch frei: 17.000 m²

Amt Eiderkanal
Ann-Kathrin Iversen
Schulstraße 36, 24783 Osterrönfeld� 0 43 31/84 71-12
Fax:�- 71
ann-kathrin.iversen@amt-eiderkanal.de

Waabs
Interkommunales Gewerbegebiet
der Gemeinden Damp und Waabs
Größe: 34.000 m²
Anbindung Bundes-/Landstraße 0,5 km, L 26, B 203

Amt Schlei-Ostsee
Jan Andresen, Holm 13
24340 Eckernförde� 0 43 51/73 79-5 20 oder -5 40
Fax:�- 1 90
jan.andresen@amt-schlei-ostsee.de
www.amt-schlei-ostsee.de

Nortorf
Gewerbe- und Logistikgebiet Gnutzer Straße 
Größe: 172.000 m²
An der L 328 (vormals B 205) verkehrsgünstig zur A 7 (5 
Min.). Nächste Anschlussstellen: Warder im Norden und 
Neumünster-Nord im Südosten. Die A 215 nach Kiel ist 
über die L 49 erreichbar.

Amt Nortorfer Land
Hans-Eggert Rohwer
Niedernstraße 6 (Rathaus)
24589 Nortorf� 0 43 92/4 01-1 16
Fax:�- 1 34
herohwer@amt-nortorfer-land.de
www.stadt-nortorf.de

Owschlag
Gewerbegebiet Kamp
Größe: 110.000 m²
Sehr gute Anbindung an die Bundesautobahn A 7
(Hamburg – Flensburg)

Gemeinde Owschlag
Bürgermeisterin Christiane Ostermeyer
Am Heideteich 9, 24811 Owschlag� 0 43 36/98-58
Fax:�- 56
info@owschlag.de, www.owschlag.de

Rendsburg
Gewerbegebiet Büsumer Straße–Mitte
Größe: 95.000 m²
Kieler Straße, NOK, Obereider–Ostseite
Größe: 20.000 m²
Kieler Straße, NOK, Obereider–Westseite
Größe: 270.000 m²
Durch die A 7 (E 45) / Kreuz Rendsburg an die Nord-Süd-
Achse angeschlossen; der Nord-Ostsee-Kanal (Kiel-Canal) 
verbindet Rendsburg mit dem Nord- und Ostseeraum.

Stadt Rendsburg
Holger Harms
Am Gymnasium 4
24768 Rendsburg� 0 43 31/2 06-2 30
Fax:�- 2 72
holger.harms@rendsburg.de
www.rendsburg.de

Hafen Rendsburg © Norddeutsche Luftbild 2010

Osterrönfeld/Rendsburg
Interkommunales Gewerbegebiet 
der Neuer Hafen Kiel-Canal GmbH
Größe 750.000 m²
Sehr gute Anbindung zum Neuer Hafen Kiel-Canal  
(siehe Seite 15) und zur A7 über B202, A210 
(Hamburg-Flensburg)

Neuer Hafen Kiel-Canal GmbH
Peter Klarmann
Kieler Straße 25
24790 Schacht-Audorf� 0 43 31/94 74-20
Fax:�- 77
p. klarmannn@amt-eiderkanal.de
www.hafen-kiel-canal.eu

Wo sich in Ihrer Nähe Baugrundstücke befinden, können Sie bei Ihrer Gemeinde oder
dem zuständigen Amt erfragen (siehe Ansprechpartner Seite 7).
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bauen in Eckernförde
stadtnah inmitten der Natur

 abwechslungsreiche Naturlandschaft 
 in unmittelbarer Wassernähe

 zentrale Lage mit hervorragender 
 Infrastruktur

 gr0ßzügig geschnittene  Grundstücke 
 zügige Erschließung und Bebauung 
 durch ein renommiertes lokales 
 Bauunternehmen

 zahlreiche Bildungs- und Kultur-
 einrichtungen

 hoher Freizeit- und Erholungswert

 seniorengerechtes Wohnen, 
 auf Wunsch mit Service

Einfahrt Baugebiet / 
Standort Info Center ab 2011

    Eckernförde/Gut WindebySonnenECK

Das Baugebiet SonnenECK 
ist das einzig verbliebene zusammenhängende 
Gebiet in Eckernförde, das für eine Wohnbebauung 
zur Verfügung steht. 
Auf den Baugrundstücken sind größtenteils 
freistehende Einfamilien- sowie Doppelhäuser 
geplant, die individuell nach den Wünschen der 
Bauherren ausgeführt werden. 

www.bauen-im-sonneneck.de
Ausgezeichnet durch den 
Baugewerbeverband Schleswig-Holstein

Christian Jöhnk 
Bauunternehmen-Immobilienmanagement GmbH
Teichstraße 1  · 24214 Gettorf · Telefon (0 43 46) 41 45-0
www.chr-joehnk.de · info@chr-joehnk.de
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Vom Grundstück zum Haus

Planungsrechtliche
Voraussetzungen
für eine Bebaubarkeit

Bevor ein Grundstück bebaut werden soll, sollten sich die 
Bauherren, Grundstücksbesitzer und -käufer zunächst 
bei den zuständigen Behörden (Kreis, Amt, Gemeinde 
oder Stadt) erkundigen, ob das Grundstück tatsächlich 
bebaubar ist. Dies ist in der Regel gegeben, wenn die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen nach den §§ 29 
bis 36 Baugesetzbuch (BauGB) erfüllt sind.

Das Bauplanungsrecht – BauGB – regelt dabei auf wel­
chem Grundstück, was und in welchem Ausmaß gebaut 
werden darf. Das Bauordnungsrecht – Landesbauord­
nung (LBO) – regelt das „Wie“ einer Bebauung (z. B. 
Einhaltung von Abstandflächen).

Aus Sicht eines Bauwilligen besteht grundsätzlich ein 
Rechtsanspruch auf Erteilung einer Baugenehmigung, 
wenn die planungsrechtlichen Genehmigungsvorausset­
zungen nach den §§ 29 bis 36 BauGB erfüllt sind und dem 
Vorhaben keine sonstigen öffentlich-rechtlichen Vor­
schriften entgegenstehen. 

Für die planungsrechtliche Zulässigkeit von Bauvorhaben 
sieht das BauGB drei Kategorien vor, wobei sich jeder m² 
der Bundesrepublik einer dieser Kategorien zuordnen 
lässt:

30 BauGB:
Zulässigkeit von Vorhaben im
Geltungsbereich eines Bebauungsplanes

Liegt das zu bebauende Grundstück im Geltungsbereich 
eines rechtskräftigen Bebauungsplanes und widerspricht 
es Festsetzungen des Bebauungsplanes nicht, ist es 
grundsätzlich genehmigungsfähig. Die Erschließung 
muss in jedem Fall gesichert sein.
 
Bebauungspläne werden als rechtsverbindliche Satzun­
gen durch die Städte und Gemeinden aufgestellt. Bei den 
vorgenannten Behörden können Sie erfahren, wo im Ge­
meindegebiet Bebauungspläne bestehen, welche Bau­
gebiete bereits erschlossen sind und welche Grundstücke 
eventuell für einen Verkauf in Frage kommen.

34 BauGB:
Zulässigkeit von Vorhaben im
unbeplanten Innenbereich
 
Wenn kein Bebauungsplan vorliegt und das zu bebauen­
de Grundstück im unbeplanten Innenbereich liegt, ist das 
Vorhaben zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der 
baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundstücks­
fläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der nä­
heren Umgebung einfügt und die Erschließung gesichert 
ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeits­
verhältnisse müssen gewahrt bleiben; das Ortsbild darf 
nicht beeinträchtigt werden. 

Falls über die Zulässigkeitsvoraussetzungen Zweifel be­
stehen, empfiehlt sich eine Bauberatung durch die unte­
re Bauaufsichtsbehörde oder das Einreichen einer schrift­
lichen Bauvoranfrage an die untere Bauaufsichtsbehörde. 

35 BauGB:
Zulässigkeit von Vorhaben im Außenbereich

Das Bauen im Außenbereich ist nur zulässig, wenn öf­
fentliche Belange nicht entgegenstehen und die Erschlie­
ßung gesichert ist und wenn die in § 35 Abs. 1 aufgeführ­
ten Bedingungen vorliegen. Bei Außenbereichsvorhaben 
handelt es sich zumeist um sogenannte privilegierte Vor­
haben z. B. Landwirtschaftliche Betriebe oder solche 
Vorhaben, die aufgrund ihrer besonderen Anforderun­
gen an den Standort zwingend im Außenbereich errich­
tet werden müssen (z. B. Betriebe, die der Erforschung, 
Entwicklung oder Nutzung der Wind- und Wasserener­
gie dienen). Sonstige Vorhaben sind im Außenbereich 
unter bestimmten Voraussetzungen zulässig sofern kei­
ne öffentlich-rechtlichen Belange entgegen stehen.  
Insbesondere im Außenbereich empfiehlt sich eine recht­
zeitige Anfrage bei der unteren Bauaufsichtsbehörde.

Die Gemeinde ist durch § 36 BauGB in Ausübung ihrer in 
Art. 28 Grundgesetz gesicherten Planungshoheit immer 
am Baugenehmigungsverfahren beteiligt. Entweder über 
den Erlass einer kommunalen Satzung (Bebauungsplan 
nach § 30 BauGB) oder über die Erteilung des gemeind­
lichen Einvernehmens in Fällen nach § 33-35 BauGB sowie 
bei Ausnahmen und Befreiungen nach § 31 BauGB.

Kommunale Bauleitplanung

Oftmals ist es erforderlich, dass die Bebaubarkeit eines 
Grundstückes erst durch die Aufstellung, Änderung oder 
Ergänzung eines Bauleitplanes geschaffen wird. Die Ge­
meinden stellen in eigener Verantwortung und zur Si­
cherung der städtebaulichen Entwicklung in ihrem Ho­
heitsgebiet kommunale Bauleitpläne auf.

Bauleitpläne unterteilt man in zwei Stufen:

	 den Flächennutzungsplan
	 als vorbereitenden Bauleitplan 
	 und den Bebauungsplan
	 als verbindlichen Bauleitplan.
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Häuser, massiv gebaut, 
individuell geplant. 

Wir beraten Sie gern! 
Kostenlose Infoline: 0800 / 4 24 42 87
www.ibg-haus.de

IBG Holding GmbH, Hollerstraße 124, 24782 Büdelsdorf 
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Freude am Bauen –
seit 1841 bis heute

Familienunternehmen 
mit Tradition in
6. Generation

Die Entwicklung des Familienunternehmens Christian Jöhnk basiert 
auf der Tatkraft seines Gründers und auf dem Pflichtbewusstsein der 
nachfolgenden Generationen, die das übergebene Unternehmen im 
Sinne der Familie und Mitarbeiter bis zum heutigen Tage zum Wohle 
der Kunden weiterführen. Und daran wird sich auch in der Zukunft 
nichts ändern!

Die Firma Christian Jöhnk plant und baut seit mehr als 169 Jahren 
Häuser nach den Wünschen und Vorstellungen ihrer Kunden, so in-
dividuell wie die Vielfalt an Ideen. Durch eine Jahrzehnte lange Er-
fahrung sowie die hervorragende Zusammenarbeit mit kompetenten 
und zuverlässigen Partnern wird der eigene Firmenanspruch eines 
hohen Qualitätsstandards immer wieder aufs Neue bestätigt.

Dieser Anspruch geht weit über das Bauen von Häusern hinaus. „Wir 
wollen unseren Bauherren von der Planung bis zum Einzug mit un-
serer Erfahrung und unserem Know how als kompetenter Partner 
begleiten, wir fühlen uns als Wegbegleiter von Anfang an“ erzählt 
Graf von Gersdorff. Wunschhäuser gibt es nicht aus dem Katalog, 
das braucht Zeit, um gemeinsam mit dem Bauherrn sein individuel-
les Haus zu planen und zu bauen. „Wir informieren den Bauherrn 
über alle wichtigen Fragen und entwickeln gemeinsam die richtige 
Hauskonzeption.“

Das ist mehr als die Verwirklichung Ihres Wunschhauses. Damit die 
Finanzierung gesichert ist, sind die „Christian-Jöhnk-Häuser“ mit 
einer Festpreisgarantie verbunden. Der exakt kalkulierte und nach-
vollziehbare Festpreis enthält wirklich alles, was für das schlüsselfer-
tige Haus nötig ist.

Alle zur Realisierung Ihres Bauvorhabens notwendigen Leistungen 
erhalten Sie aus einer Hand. Ob notwendige Behördengänge, Hand-
werkeraufträge oder Bauleitung – Sie haben für alles einen Ansprech-
partner und erhalten eine individuelle Betreuung bis zur Schlüssel-
übergabe, und auch danach ist man gern für Sie da.

Bei Häusern von Christian Jöhnk ist die Zukunft – auf Wunsch – mit 
eingebaut. Steigende Heizkosten und Umweltbewusstsein rücken 
aktuelle Energietechniken und ressourcenschonende Bauverfahren 
in den Mittelpunkt. Intensiv und umfangreich wird in allen Fragen 
der innovativen bzw. alternativen Haustechniken beraten. Dabei wird 

ermittelt, ob der Einsatz neuer Technologien am gegebenen Standort 
sinnvoll und realisierbar ist.

„Wir bauen für Sie“ ist durchaus wörtlich zu verstehen, so Graf von 
Gersdorff. „Gerade in Bereichen, in denen handwerkliche Kompetenz 
für Qualität und Langlebigkeit des Hauses von großer Bedeutung 
sind, setzen wir auf eigene Mitarbeiter, die durch ihre Erfahrung und 
ihr Können für weit überdurchschnittliche Qualität stehen. Und das 
natürlich nur unter Verwendung erstklassiger Materialien. Qualität 
bewährt sich. Die außergewöhnlich hohe Qualität ist kein Zufall, 
sondern das Ergebnis Jahrzehnte langer Erfahrung und der Freude 
an der Arbeit, vorausschauender Planung, bestens ausgebildeter 
Mitarbeiter und modernster Herstellungsverfahren. Alle Maßnahmen 
sind eingebunden in ein modernes und effektives Qualitätsmanage-
mentsystem, das ständig weiter entwickelt wird.

Dieses Engagement und die hohe Qualität der Arbeit wird durch Aus-
zeichnungen neutral bestätigt: Sowohl die Mitgliedschaft im „Wohn-
siegel“, die nach einer externen Prüfung erfolgt, als auch das Quali-
tätssiegel „Meisterhaft 5 Sterne“ als höchste Auszeichnung, werden 
nach jährlicher Prüfung immer wieder aufs Neue bestätigt. Mit die-
sem Qualitätssiegel wird ein Zeichen für kundenorientierte und 
meisterhafte Leistung gesetzt, ein Zeichen gegen Pfusch und 
Lohndumping.

Garant für erstklassige Qualität ist natürlich auch der Meisterbrief, 
für den Graf von Gersdorff als aktives Innungsmitglied plädiert. In 
dem Unternehmen werden zzt. 39 Mitarbeiter beschäftigt, auch als 
exzellenter Ausbildungsbetrieb hat sich „Christian Jöhnk“ einen gu-
ten Namen geschaffen.

Sie möchten einen Hausbau wachsen sehen? Sie haben Interesse an 
einem schlüsselfertigen Haus zum Festpreis? Aktuelles Engagement 
finden Sie im Gettorfer Baugebiet „Blick Silkendiek“ und in dem neu-
en Eckernförder Baugebiet „SonnenEck“.

Über Ihr Interesse freut sich das „Christian Jöhnk-Team“.

Christian Jöhnk
Bauunternehmen-Immobilienmanagement GmbH
Teichstraße 1 · 24214 Gettorf
Telefon 0 43 46/41 45-0
E-Mail: info@chr-joehnk.de
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Vom Grundstück zum Haus

Der Flächennutzungsplan

Im Flächennutzungsplan (FNP) wird für das gesamte Ge­
meindegebiet die sich aus der beabsichtigten städtebau­
lichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung, 
nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde, 
in Grundzügen dargestellt. Es handelt sich hierbei insbe­
sondere um die verschiedenen Arten der Bauflächen, 
Flächen für die Land- und Forstwirtschaft und Grünflä­
chen.

Der Flächennutzungsplan ist keine Rechtsnorm. Er bindet 
jedoch die Gemeinde und die am Aufstellungsverfahren 
beteiligten Träger öffentlicher Belange.

Der Flächennutzungsplan oder eine FNP-Änderung be­
düfen der Genehmigung durch das Innenministerium.

Der Bebauungsplan

Bebauungspläne sind aus dem Flächennutzungsplan zu 
entwickeln. Die Bebauungspläne werden von der Ge­
meinde als Satzung beschlossen. Es handelt sich daher 
um Rechtsnormen, in denen für jedermann verbindliche 
Festsetzungen für die künftige Bebauung getroffen wer­
den.

Der Bebauungsplan enthält Festsetzungen, die die Art 
und das Maß der baulichen Nutzung, des überbaubaren 
Bereiches und der Verkehrsflächen betreffen.

Der qualifizierte Bebauungsplan setzt rechtsverbind­
lich fest, welche baulichen und sonstigen Anlagen auf 
einem Grundstück zulässig sind. Festsetzungen wer­
den unter anderem getroffen:

	 zur Art der baulichen Nutzung (zum Beispiel Wohn-, 
Misch-, Gewerbegebiet)

	 zum Maß der baulichen Nutzung (zum Beispiel Ge­
schoss- und Grundflächenzahl, Höhe, Zahl der Voll­
geschosse)

	 zur Bauweise (offene oder geschlossene Bauweise)
	 zur überbaubaren Grundstücksfläche sowie
	 zu den Verkehrsflächen.

Der einfache Bebauungsplan, der nicht die Vorausset­
zungen eines qualifizierten Bebauungsplans erfüllt, ent­
hält nur einzelne Festsetzungen als verbindliche Rege­
lungen und wird durch die Regelungen der unterstützend 
anzuwendenden §§ 34 und 35 Baugesetzbuch (BauGB) 
ergänzt.

Nachdem ein Bebauungsplan von der Gemeinde als Sat­
zung beschlossen wurde, wird er durch Bekanntmachung 
rechtskräftig. Nur genehmigungspflichtige Bebauungs­
pläne der Gemeinden, z.B. wenn kein Flächennutzungs­
plan vorliegt, bedürfen der Genehmigung durch den 
Kreis.

Die Wirkung des rechtskräftigen Bebauungsplans für den 
Bauherrn ist zweifach: Einerseits gibt er die einzelnen 
Baugrundstücke „zur Bebauung frei“, andererseits ent­
hält er die rechtlichen, allgemein verbindlichen Schran­
ken für die Bebauung der Grundstücke.

Konkrete Informationen zu den gültigen Bebauungsplä­
nen einer Gemeinde sind direkt in einer Gemeinde, in der 
Amtsverwaltung oder beim Kreis in der unteren Bauauf­
sichtsbehörde abzurufen.
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K o n t a k t :  T e l e f o n  0 4 3 2 1 - 6 7 7 7 6
i n f o @ a r c h i t e k t - h u e t t e n m u e l l e r . d e
www.architektinfo.de / www.architectinfo.de

145°

AURAPLAN ARCHITEKTEN
bauen ist formsache

Jörg Faltin ∙ Architekt BDB ∙ Energiefachplaner
Rendsburger Straße 35 ∙ D-24340 Eckernförde

Tel.  0 43 51 / 76 75 91
                   

j o e r g . f a l t i n @ a u r a p l a n . d e | w w w . a u r a p l a n . d e

Dipl.-Ing. Andreas Tölg
� Dipl.-Ing. Joachim Helfrich
	 Vermessungsbüro

Alle Vermessungsleistungen rund ums Bauen

An den Reesenbetten 9 · 24782 Büdelsdorf
Telefon 0 43 31/3 67 10 · Fax 0 43 31/3 62 28
E - M a i l : a t . v e r m e s s u n g @ t - o n l i n e . d e

©
 a

re
bo

Ingenieurbüro� Bütecke

Straßenbau� Sportanlagen
Kanalisation� Wasserversorgung
Klärtechnik� Verkehrsberuhigung
Erschließung� Ing.-Vermessung

Billundstraße 2� 24594 Hohenwestedt
Tel. 0 48 71/7 88-0� Fax 0 48 71/7 88 22
info@buetecke.de� www.buetecke.de
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Vom Grundstück zum Haus

DAS VERFAHREN ZUR
AUFSTELLUNG VON BAULEITPLÄNEN

Im Baugesetzbuch ist geregelt, wie das Aufstellungsverfahren von 
Bauleitplänen durchzuführen ist. Es handelt sich um ein mehrstufiges 
Verfahren, das hier beispielhaft für die Aufstellung eines Bebau­
ungsplan dargestellt ist.
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BML
Bürogemeinschaft Mundt - Lindemann

Dipl. Ing. Andre Mundt	 Christian Lindemann
Beratender Ingenieur	 Dipl. Ing. Architekt

Tragwerksplanung für:	 Bauberatung
Wohn- und Gewerbebauten	 Entwurfs- und 
landw. Bauen	 Genehmigungsplanung
Altbausanierung	 Bauleitung
	 Schadensbegutachtung

24251 Osdorf · Hauptstr. 34 · Tel. 0 43 46/36 70 08-0  
E-Mail: info@bml-osdorf.de · Fax: 36 70 08-8

Ing.-Büro für Bauwesen
Dipl.-Ing. Klaus Reichenberger

Prüfingenieur für Baustatik - Beratender Ingenieur VBI
Ö.b.v. Sachverständiger für Statik im Bauwesen und 

Schäden an Gebäuden

Sehestedter Straße 81 · 24340 Eckernförde
Tel.: 0 43 51/71 15-0 · Fax: 0 43 51/71 15-91

buero@ing-buero-reichenberger.de
www.ing-buero-reichenberger.de

Fordern Sie uns: Tel. 0 43 31/80 96-0
Walter-Zeidler-Straße 5-7 • 24783 Osterrönfeld

Sie haben mit Ihrem Dach Probleme?
� Dann wenden Sie sich vertrauensvoll an mich!

Tel. 0 43 92-14 77 Hauptstraße 40, 24644 Timmaspe
mail@sachverstaendiger-menzel.de

Bauberatung · Bauplanung · Bauschadensanalyse · Untersuchungen 
Bewertungen · Bauabnahme · Vorprozessuale Stellungnahme

Kostenberechnung bei Bauschadensfällen · Rechnungsprüfung
Aufmaß und Aufmaßprüfung · Privat-/Gerichtsgutachten
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§
Bauordnungsrecht

Die Landesbauordnung

In der am 1. Mai 2009 in Kraft getretenen neuen Landes-
bauordnung Schleswig-Holsteins (LBO) wurde kon­
sequent der Ansatz schlanker Regelungen im Sinne der 
Liberalisierung des Baurechts verfolgt. Verzichtbare Re­
gelungen wurden gestrichen, die Vorschriftendichte 
vermindert, der Katalog verfahrensfreier Vorhaben er­
weitert sowie weitere Maßnahmen zur Verfahrensbe­
schleunigung eingeführt.

In der Konsequenz bedeutet der Trend zur Liberalisierung 
und Verwaltungsvereinfachung jedoch mehr Verantwor­
tung für Bauherren, Architekten und Fachplaner (z. B. 
Tragwerksplanung). So werden bauordnungsrechtliche 
Regelungen nach der LBO im vereinfachten Verfahren, 
dem Regelverfahren, nicht mehr geprüft.

Im Rahmen des Genehmigungsfreistellungsverfahrens 
benötigen Bauherren für Gebäude bis zu einer Höhe von 
sieben Metern im Bereich eines Bebauungsplanes im 
Regelfall keine Baugenehmigung mehr, sofern die Pla­
nungen den Festsetzungen des Bebauungsplanes ent­
sprechen. Der Bauherr muss die erforderlichen Bauvor­
lagen bei der unteren Bauaufsichtsbehörde und der Ge­
meinde einreichen. Widersprechen die Bauaufsichtsbe­
hörde und die Gemeinde nicht innerhalb eines Monats, 
kann der Bauherr seine Planungen verwirklichen.

Dies bedeutet jedoch, dass der Bauherr für die Einhaltung 
der Vorschriften verantwortlich ist und gegenüber den 
Behörden selbst haftet. Für eine umfassende Absicherung 
muss er mit Architekten und Bauträgern entsprechend 
detaillierte Verträge schließen. 

Sofern ein Bauantrag unvollständig ist oder sonstige Män­
gel aufweist, fordert die Bauaufsichtsbehörde den Bau­
herrn und parallel den vom Bauherrn beauftragten Ar­
chitekten zur Mängelbehebung oder Nachreichung von 
Unterlagen auf. Werden die Mängel nicht innerhalb der 
gesetzten Frist (i. d. R. ein Monat) behoben, gilt der Bau­
antrag gem. § 67 Abs. 2 LBO als zurückgenommen. Um 
diese fiktiven gebührenpflichtigen Rücknahmen mög­
lichst zu vermeiden, hat die Bauaufsichtsbehörde des 
Kreises ein Merkblatt zu vollständigen Bauvorlagen er­
stellt; dieses ist auf der Homepage abrufbar (www.kreis-
rendsburg-eckernfoerde.de/Umwelt + Bauen).

Eine interessante Neuerung für Vermieter: Nach § 49 der 
neuen LBO müssen bis zum 31. Dezember 2010 sämtliche 
Wohnungen durch die Eigentümer mit Rauchwarnmel­
dern und nach§ 44 LBO Wohnungen bis zum 31. Dezem­
ber 2020 grundsätzlich mit Wasserzählern ausgestattet 
werden müssen.

Bauaufsicht
§ 59 Abs. 1 LBO

Die Bauaufsichtsbehörden haben bei der
	 Errichtung
	 Änderung
	 Nutzungsänderung und
	 Beseitigung sowie
	 bei der Nutzung und
	 Instandhaltung
von Anlagen darüber zu wachen, dass die öffentlich-
rechtlichen Vorschriften und die aufgrund dieser Vor­
schriften erlassenen Anordnungen eingehalten werden. 
Sie haben die nach pflichtgemäßem Ermessen erforder­
lichen Maßnahmen zu treffen.

Grundsätzlich müssen alle Bestimmungen der LBO ein­
gehalten werden. Insbesondere müssen die nachbar­
schützenden Vorschriften der LBO beachtet werden. 
Dies betrifft beispielsweise Grenzabstände oder Lärm- 
und Geruchsemissionen. Selbstverständlich muss ein 
Gebäude standsicher sein.

Bauaufsichtliche Genehmigungs-
verfahren (Baugenehmigung)
§§ 64, 67, 69, 73-75  (LBO)

Für die erstmalige Errichtung, die Erweiterung oder Ver­
änderung einer baulichen Anlage oder für eine Nutzungs­
änderung ist in der Regel eine Baugenehmigung durch 
die untere Bauaufsichtsbehörde zu erteilen.

Die Landesbauordnung (LBO) kennt neben dem Geneh-
migungsfreistellungsverfahren nach § 68 LBO zwei 
unterschiedliche bauaufsichtliche Genehmigungsverfah­
ren:

	 das vereinfachte Genehmigungsverfahren
	 nach § 69 LBO und
	 das umfassende Genehmigungsverfahren
	 nach § 67 LBO. 

Das vereinfachte Genehmigungsverfahren nach § 69 
LBO ist das Regelverfahren für alle verfahrenspflichtigen 
Bauvorhaben, die keinen Sonderbau im Sinne des § 51 
Abs. 2 der LBO darstellen. Das vereinfachte Genehmi­
gungsverfahren kann auf Wunsch des Bauherrn auch für 
ein Bauvorhaben durchgeführt werden, das eigentlich 
unter die Genehmigungsfreistellung fällt. 

Im vereinfachten Genehmigungsverfahren wird durch 
die untere Bauaufsichtsbehörde nicht die Vereinbarkeit 
des Bauvorhabens mit den Vorschriften der LBO oder den 
Vorschriften aufgrund der LBO geprüft. Für die Einhal­
tung dieser Vorschriften wird die Verantwortung durch 
den Entwurfsverfasser getragen. 
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Im umfassenden Genehmigungsverfahren nach § 67 
LBO prüft die untere Bauaufsichtsbehörde die Verein­
barkeit des Vorhabens mit sämtlichen öffentlich-rechtli­
chen Vorschriften. 

Der Bauantrag ist schriftlich bei der Gemeinde einzurei­
chen. Diese gibt ihn an die untere Bauaufsichtsbehörde 
mit ihrer Stellungnahme weiter. Mit diesem Bauantrag 
sind alle für die Beurteilung des Bauvorhabens und die 
Bearbeitung des Bauantrages erforderlichen Unterlagen 
(Bauvorlagen) einzureichen. Die Anforderungen an die 
Bauvorlagen ergeben sich aus der Bauvorlagenverord­
nung.

Über einen Bauantrag im vereinfachten Genehmigungs­
verfahren hat die Bauaufsicht im Regelfall innerhalb einer 
Frist von 3 Monaten nach Eingang der vollständigen An­
tragsunterlagen zu entscheiden.

Die Baugenehmigung ist zu erteilen, wenn dem Vorhaben 
keine öffentlich-rechtlichen Vorschriften entgegenste­
hen. Die Baugenehmigung hat eine Geltungsdauer von 
3 Jahren. Sie kann auf schriftlichen Antrag um bis zu 
2 Jahre verlängert werden. 

Die Kosten für eine Baugenehmigung werden nach der 
Baugebührenverordnung und dem Bauwert berechnet 
und betragen mindestens 100,- €. 

Im Genehmigungsfreistellungsverfahren nach § 68 LBO 
sind bestimmte Bauvorhaben genehmigungsfrei – je-
doch anzeigepflichtig. Zu diesen Bauvorhaben gehören 
die Errichtung und Änderung sowie Nutzungsänderung 
beispielsweise von:
	 oberirdischen Gebäuden, die maximal 7 Meter hoch sind
	sonstigen baulichen Anlagen (die keine „Gebäude“ 

sind) sowie
	 Nebengebäuden/Nebenanlagen
vorausgesetzt, die Erschließung der Gebäude ist gesi­
chert und die Bauvorhaben liegen im Geltungsbereich 
eines Bebauungsplanes, dessen Festsetzungen sie nicht 
widersprechen.

Von dem Genehmigungsfreistellungsverfahren ausge­
nommen sind Bauvorhaben, bei denen die Bauaufsichts­
behörde den Baubeginn untersagt oder die Gemeinde 
das Verfahren in ein vereinfachtes Baugenehmigungs­
verfahren nach § 69 LBO überleitet.

Die erforderlichen Bauvorlagen sind:
	 bei der Gemeinde einzureichen
	zeitgleich (weitere Ausfertigung) bei der unteren 

Bauaufsichtsbehörde einzureichen (wenn der Bürger­
meister der Gemeinde nicht zugleich Bauaufsichtsbe­
hörde ist; im Kreis Rendsburg-Eckernförde sind die 
Städte Rendsburg und Eckernförde gleichzeitig auch 
eigene Bauaufsichtsbehörde)

Bei Bauvorhaben, die unter die Regelungen der Geneh­
migungsfreistellung fallen, darf einen Monat nach Ein­
reichung der erforderlichen Bauvorlagen mit dem Bau 
begonnen werden, sofern die Gemeinde oder die Bau­
aufsichtsbehörde nicht zuvor Bedenken geäußert hat.

Wenn Abweichungen sowie Ausnahmen oder Befreiun­
gen nach § 31 Baugesetzbuch (BauGB) erforderlich sind, 
darf mit den Bauarbeiten erst dann begonnen werden, 
wenn dem zu stellenden schriftlichen Antrag entspro­
chen worden ist.

Über die genannten Verfahren hinaus gibt es noch wei­
tere Verfahrensvorschriften, die im Folgenden aufge­
führt werden:

Bauvoranfrage
§ 66 LBO

Nach § 66 der Landesbauordnung kann vor Einreichen 
eines Bauantrages schriftlich zu einzelnen Fragen eines 
Bauvorhabens ein Vorbescheid beantragt werden. Damit 
können bei zweifelhaften Fragen unnötiger und aufwän­
diger Planungsaufwand vermieden und Kosten gespart 
werden. Die untere Bauaufsichtsbehörde erteilt einen 
positiven Bescheid, wenn keine öffentlich-rechtlichen 
Vorschriften dem Bauvorhaben entgegenstehen. Auf 
diesen verbindlichen Bescheid hin kann die weitere Pla­
nungs- und Genehmigungsphase durchgeführt werden. 
Keinesfalls darf jedoch mit den Bauarbeiten begonnen 
werden. Hierfür ist die Genehmigung eines Bauantrages 
oder die Einreichung einer Bauanzeige erforderlich.

Die Bauvoranfrage ist bei der Gemeinde einzureichen. 
Diese gibt den Antrag mit einer Stellungnahme an die 
untere Bauaufsichtsbehörde weiter.

Über den Bauvorbescheid ist binnen drei Monaten zu 
entscheiden.

Die Kosten bemessen sich nach der Baugebührenverord­
nung und betragen je nach Bauwert zwischen 100,- € und 
10.000,- €.

Der Vorbescheid gilt drei Jahre. Eine Verlängerung der 
Geltungsdauer ist auf Antrag möglich.

TEILBAUGENEHMIGUNG

Eine Teilbaugenehmigung (§ 74 LBO) kann vor endgül­
tiger Ausstellung der Baugenehmigung erteilt werden. 
Diese gestattet den Beginn der Bauarbeiten für einzelne 
Bauteile.

Die Baugenehmigung und Teilbaugenehmigung erlö­
schen, wenn innerhalb von drei Jahren nach ihrer Ertei­
lung mit der Ausführung des Vorhabens nicht begonnen 
oder die Ausführung länger als ein Jahr unterbrochen 
worden ist. Diese Geltungsdauer kann auf Antrag ver­
längert werden. 
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Bauvorhaben – verfahrensfrei
§ 63 Abs. 1 LBO

Die neue Landesbauordnung aus dem Jahre 2009 hat den 
Umfang bauordnungsrechtlich verfahrensfreier Vorha­
ben erheblich erweitert. Zu den verfahrensfreien Bau-
vorhaben gehören zum Beispiel Bauvorhaben für Ge­
wächshäuser, Gartenlauben, Brunnen, Schwimmbecken, 
vorübergehend aufgestellte Gerüste oder Fahrradabstell­
anlagen. Bei diesen handeln die Bauherren eigenver-
antwortlich. Sie haben daher von sich aus sicherzustel­
len, dass auch eine Nutzungsänderung den öffentlich-
rechtlichen Vorschriften, zum Beispiel den Festsetzungen 
eines Bebauungsplanes, nicht widerspricht.

Achtung: Verfahrensfrei bedeutet nicht, losgelöst von 
allen Vorschriften zu bauen!
Verfahrensfreiheit nach § 63 LBO bezieht sich nur auf die 
formellen Aspekte des Baurechts. Es muss also kein Bau­
antrag bzw. keine Baufreistellungsanzeige eingereicht 
werden.

Das materielle Baurecht, das sind alle bauordnungs-
rechtlichen wie planungsrechtlichen Bestimmungen, 
ist dennoch stets einzuhalten. Errichtet ein Bauherr ein 
Vorhaben, welches nach § 63 LBO zwar formell verfah­
rensfrei ist, aber materielle Aspekte des Baurechts ver­
letzt, muss er mit ordnungsrechtlichen Konsequenzen 
bis hin zur Beseitigung der baulichen Anlage rechnen.

Das Nachbarrechtsgesetz für Schleswig-Holstein ist 
ebenfalls zu beachten. Nicht alles, was baurechtlich ver­
fahrensfrei ist, ist auch nachbarrechtlich erlaubt!

Wissenswertes zu verfahrensfreien Vorhaben
Bauplanungsrechtliche Aspekte –
Zulässigkeit eines Bauvorhabens:
Über dem Landesrecht steht das bundesweit gültige Bau­
gesetzbuch (BauGB), das die grundsätzlichen Zulässig­
keiten regelt. Auch verfahrensfreie Vorhaben nach der 
Landesbauordnung müssen nach §§ 30-35 des BauGB 
zulässig sein.
	
Im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes (§ 30 BauGB) 
müssen verfahrensfreie Bauvorhaben alle Festsetzungen, 
wie zum Beispiel zulässiger Standort, Farbe und Materi­
al der Außenhaut oder die Dachneigung, einhalten.

Örtliche Gestaltungssatzungen können ebenfalls sehr 
detaillierte Gestaltungsvorschriften (Form, Farbgebung, 
Material) beinhalten. Diese müssen auch für verfahrens­
freie Bauvorhaben eingehalten werden.

Im Außenbereich kann für verfahrensfreie Vorhaben nach 
LBO eine Genehmigung nach anderen Vorschriften, ins­
besondere dem Naturschutzrecht, erforderlich sein. Im 
Außenbereich ist auch die Zulässigkeit nach BauGB stark 

eingeschränkt. So sind im Außenbereich (§ 35 BauGB) 
grundsätzlich nur solche verfahrensfreien Bauvorhaben 
zulässig, die in einem untergeordneten Zusammenhang 
mit einem dort bereits zulässigerweise errichteten Bau­
vorhaben stehen, zum Beispiel ein kleines Gartengerä­
tehaus nahe am genehmigten Wohngebäude.

Selbst wenn eine Baugenehmigung nicht erforderlich ist, 
können im Außenbereich im Einzelfall selbstständige 
Genehmigungen anderer Behörden erforderlich sein, 
wie zum Beispiel der Naturschutzbehörde.

Gebäudeklassen
§ 2 Abs. 2 und 3 LBO

Gebäude sind nach der Definition der LBO selbstständig 
benutzbare, überdeckte bauliche Anlagen, die von Men­
schen betreten werden können und geeignet oder be­
stimmt sind, dem Schutz von Menschen, Tieren oder 
Sachen zu dienen.

Die neue Landesbauordnung hat mit den Gebäudeklassen 
in materieller Hinsicht die Gebäude in unterschiedliche 
Kategorien eingeteilt, wobei die unterschiedlichen Hö­
henangaben maßgeblich die Gebäudeklasse bestimmt. 

Gebäude werden in folgende Gebäudeklassen unterteilt:
1. Gebäudeklasse 1:
a)	 freistehende Gebäude mit einer Höhe bis zu 7 m und 

nicht mehr als zwei Nutzungseinheiten von insgesamt 
nicht mehr als 400 m2 und

b)	freistehende land- oder forstwirtschaftlich genutzte 
Gebäude

2. Gebäudeklasse 2:
Gebäude mit einer Höhe bis zu 7 m und nicht mehr als 
zwei Nutzungseinheiten von insgesamt nicht mehr als 
400 m2

3. Gebäudeklasse 3:
sonstige Gebäude mit einer Höhe bis zu 7 m
4. Gebäudeklasse 4:
Gebäude mit einer Höhe bis zu 13 m und Nutzungsein­
heiten mit jeweils nicht mehr als 400 m2

5. Gebäudeklasse 5:
sonstige Gebäude einschließlich unterirdischer Gebäude.

Die Einstufung eines Gebäudes in eine bestimmte Ge­
bäudeklasse hat maßgeblich Einfluss auf den Umfang der 
durch den Bauherrn bzw. Architekten vorzulegenden 
bautechnischen Nachweise nach § 70 LBO. In den Ge­
bäudeklassen 1 bis 3 prüft die Bauaufsichtsbehörde die 
bautechnischen Nachweise nicht. Für die ordnungsge­
mäße Ausführung sind die vom Bauherrn beauftragten 
Fachplaner verantwortlich. 
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Außendienstmitarbeiter/innen
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tungsgerechtes Einkommen, eine interessante und lukra­
tive Tätigkeit im Außendienst.
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Baulasten, Baulastenverzeichnis,
Baulastlöschung –
öffentlich-rechtliche
Verpflichtungserklärung
§ 80 LBO

Eine Baulast im Sinne des § 80 Landesbauordnung (LBO) 
ist eine auf einem Grundstück ruhende öffentlich-recht­
liche Verpflichtung zu einem dieses Grundstück betref­
fenden Tun, Dulden oder Unterlassen, häufig zugunsten 
eines anderen (begünstigten) Grundstücks. Mit der Bau­
last können öffentlich-rechtliche Hindernisse, die sonst 
einem Bauvorhaben entgegenstehen, beseitigt und Vor­
aussetzungen für die Erteilung einer Baugenehmigung 
geschaffen werden. Sie stellt kein Recht an einem Grund­
stück dar, sondern eine öffentlich-rechtliche Baube­
schränkung. Die Baulast wirkt auch gegenüber dem 
Rechtsnachfolger (z. B. Käufer) des belasteten Grund­
stückes. Die Übernahme der Baulast durch den Eigentümer 
des zu belastenden Grundstückes geschieht freiwillig. 

Beispiele für eine Baulast sind: 
	 Übernahme einer Abstandsfläche 
	 Einräumung eines Geh-, Fahr- und Leitungsrechtes 

Baulasten werden im Baulastenverzeichnis eingetragen. 
Die Bauaufsichtsbehörde kann auf eine eingetragene 
Baulast verzichten, wenn an der Baulast kein öffentliches 
Interesse mehr besteht. Dies wäre z. B. der Fall, wenn 
sich die tatsächlichen oder gesetzlichen Verhältnisse so 
geändert haben, dass das Bauvorhaben auch ohne Baulast 
rechtmäßig ist. In das Baulastenverzeichnis kann jeder 
Einsicht nehmen, der ein berechtigtes Interesse nachwei­
sen kann. Hierfür werden folgende Angaben benötigt: 
Gemarkung, Flur und Flurstück. 

Eintragung bzw. Löschung von Baulasten sowie Abschrif­
ten aus dem Baulastenverzeichnis erteilt die untere Bau­
aufsichtsbehörde.

Beseitigung von baulichen anlagen
(§ 63 Abs. 3 Satz 1 LBO)

Die Beseitigung der in § 63 Abs. 3 Satz 1 Landesbauord­
nung Schleswig-Holstein (LBO) genannten Anlagen ist 
verfahrensfrei, soweit es sich nicht um Kulturdenkmale 
handelt.

Im Übrigen ist die beabsichtigte Beseitigung von Anlagen 
mindestens einen Monat zuvor anzuzeigen.

Ist für die Beseitigung der Anlage eine Genehmigung, 
Erlaubnis oder Zustimmung nach anderen Vorschriften 
(z. B. nach Denkmalschutz-, Naturschutz- oder Abfall­
recht) erforderlich, so muss diese vorliegen, bevor mit 
der Beseitigung begonnen wird.

Nachbarrechte

Eine Baumaßnahme wirkt sich auf die Nachbargrundstü­
cke des Baugrundstückes aus. Deshalb enthalten bau­
rechtliche Vorschriften zahlreiche Bestimmungen, die 
dem Schutz der Nachbarn dienen.

Hierzu zählen zum Beispiel Grenzabstände für Gebäude 
und Nebengebäude. Daneben gibt es Regelungen, die 
den Nachbarn eine besondere Rechtsposition im Bauge­
nehmigungsverfahren geben.
 
Die Bauaufsichtsbehörde soll die Eigentümer benachbar­
ter Grundstücke vor Erteilung von Abweichungen sowie 
Ausnahmen und Befreiungen nach § 31 des Baugesetz­
buchs benachrichtigen, wenn zu erwarten ist, dass öf­
fentlich-rechtlich geschützte nachbarliche Belange be­
rührt werden.

Nachbarn können in bestimmten Fällen Einsicht in die 
Bauakte nehmen.

Um konkrete Auskünfte oder Akteneinsicht zu erhalten, 
muss ein berechtigtes Interesse nachgewiesen werden. 
Dies kann sein:
	 Eigentumsnachweis (Grundbuchauszug)
	 notarieller Kaufvertrag
	 Auszug aus dem Eigentümerverzeichnis
	 des Katasterkartenwerkes
Mieter haben in der Regel kein „berechtigtes Interesse“.

Teilungsgenehmigung
§§ 7, 71 LBO

Der Begriff der Teilung wird im § 19 Baugesetzbuch de­
finiert. Diese Definition ist maßgeblich für die genannten 
Grundstücksteilungen im Umlegungsrecht, im Enteig­
nungsrecht und im Besonderen Städtebaurecht des 
BauGB.

Die Regelung soll sicherstellen, dass durch Grundstücks­
teilungen keine Verhältnisse entstehen, die den Festset­
zungen eines Bebauungsplans widersprechen. Bei der 
Teilung eines Grundstücks dürfen gemäß § 7 Landesbau­
ordnung Schleswig-Holstein (LBO) keine Verhältnisse 
geschaffen werden, die Vorschriften dieses Gesetzes 
oder aufgrund dieses Gesetzes erlassenen Vorschriften 
widersprechen (zum Beispiel fehlende Freiflächen oder 
Kinderspielplätze). Soll bei einer Teilung von diesen Vor­
schriften abgewichen werden, ist nach den Regelungen 
des § 71 LBO (Abweichungen) zu verfahren.
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Tel. 0 43 31/9 20 47 · Fax 0 43 31/9 21 53 · www.holz-garten-vehrs.de
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Sonstige Öffentlich-Rechtliche Vorschriften

Naturschutz

Mit der Bebauung eines Grundstücks ist zugleich ein Ein­
griff in Natur und Landschaft verbunden. Die Versiege­
lung des Bodens, der Verkehr, Lärm und andere Faktoren 
können der freilebenden Tier- und Pflanzenwelt Lebens­
raum entziehen, die visuelle Wahrnehmung der Baukör­
per beeinträchtigen sowie das Landschaftsbild und die 
Erholungsmöglichkeiten des Menschen einschränken.  

Um die Belange von Natur und Landschaft zu sichern, 
werden in den Bauleitplanverfahren zur Ausweisung von 
Bau- und Gewerbegebieten der Städte und Gemeinden 
die Naturschutzbehörden beteiligt. Die Beeinträchtigun­
gen von Natur und Landschaft werden in der Regel durch 
eine Eingrünung/Bepflanzung der Siedlungsgebiete so­
wie naturschutzfachliche Ersatzmaßnahmen an anderer 
Stelle ausgeglichen. Der Bedarf an Ersatzmaßnahmen 
wird in der Regel über einen landschaftspflegerischen 
Begleitplan oder eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanzie­
rung ermittelt. Von der Naturschutzbehörde werden ggf. 
Auflagen zur Erhaltung von Landschaftselementen, z.B. 
Knicks und Bäumen erhoben. Abweichungen bedürfen 
der Genehmigung durch die untere Naturschutzbehörde 
(UNB).

Diese Eingriffsregelung gilt auch für die Bauvorhaben im 
Außenbereich, d. h. die Errichtung von baulichen Anlagen 
außerhalb der Ortslagen. Bei Einzelvorhaben kann der 
Eingriffsausgleich ggf. auch durch eine Ersatzzahlung 
erfolgen. Die Zahlungen werden zusammengefasst und 
für den Flächenerwerb in ökologisch bedeutsamen Ge­
bieten des Kreisgebietes eingesetzt. 

In den Schutzgebieten nach dem Bundes- bzw. Landes­
naturschutzgesetz, wie z. B. Naturschutzgebieten, Na­
tura 2000 Gebieten und Landschaftsschutzgebieten 
besteht ein Vorrang für die Erhaltung ungestörter Le­
bensräume und die besondere Eigenart der Landschaft. 
Im Einzelfall ist bei einem geplanten Eingriff konkret zu 
prüfen, ob der Eingriff mit dem Schutzzweck vereinbar 
ist.

Tipps zu
Garten- und AuSSenanlagen

	 Verwenden Sie keine Chemikalien.
	 Asphaltieren und betonieren Sie Hof und Garten­

flächen nicht, damit von Ihrem Grundstück soviel 
Regenwasser wie möglich ins Grundwasser gelan­
gen kann. 

	 Fangen Sie einen Teil Ihres Regenwassers in Regen­
tonnen oder auch in einer kleinen Zisterne auf und 
gießen Sie damit Ihre Pflanzen. So sparen Sie auch 

	 Abwassergebühren, die auf Grund Ihres Wasser­
verbrauches berechnet werden.

	 Verwenden Sie bei Ihrer Gartenanlage vor allem 
einheimische, landschaftsgerechte Gehölze, weil 
heimische Tiere diese Pflanzen zum Überleben 
brauchen. 

	 Lebende Hecken sind schöner als Drahtzäune und 
verändern ihr Aussehen mit den Jahreszeiten.

	 Legen Sie eine Blumenwiese an. 
	 Verwenden Sie Kompost als Dünger oder Rinden­

mulch zum Abdecken Ihrer Beete. 
	 Legen Sie in Ihrem Garten einen Teich an. 
	Lassen Sie abgestorbene Pflanzenteile bis zum 

Frühjahr stehen, und lassen Sie das Laub von Bäu­
men und Sträuchern wenigstens teilweise liegen.

	 Schaffen Sie für Igel Überwinterungsplätze. Igel 
nutzen sehr gerne Strauchhaufen zum Überwintern. 

	 Versehen Sie Regenfallrohre und Lüftungsrohre 
mit Drahteinsätzen, damit Vögel und Fledermäuse, 
die bei der Wohnungssuche hineinkriechen, nicht 
darin umkommen. 
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generalunternehmer

hochbau

tiefbau

projektentwicklung 

Richard Ditting GmbH & Co. KG
Wyker Str. 2-18  24768 Rendsburg
Tel. 04331 / 451-0

www.ditting-bau.de

www.Nissen-Massivhaus.de

Nissen Massivhaus GmbH – Schmiedekoppel 1 – 24242 Felde

Sie möchten ein neues Haus bauen,

- durch massive Bauweise seinen Wert erhält?

- eine gehobene Ausstattung schon im Standard
hat?

und somit Planungs- und Budgetsicherheit
erhalten?

- in dem Sie sich und ihre Kinder wohlfühlen?

- durch den Festpreis, Ihnen finanzielle Sicherheit
bringt?

- durch regionale Meisterbetriebe erstellt wird?

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

- durch modernste Haustechnik Ihr Geld spart?

- Sie schon vor Baubeginn 3D animiert sehen können

das…

• garantierte Bauzeit: 3 Monate
• 10 Jahre Garantie inklusive

Mehr als ein Haus: Ihr Zuhause!

Holen Sie sich alle Vorteile in die eigenen vier Wände. Mit einem Viebrockhaus:

• Mindestens KfW-Effizienzhaus-70-Standard
• Stein auf Stein gemauert

Beratung auf Wunsch in 
Itzehoe - Neumünster - Büsum
Tel. 0 48 34-9 92 80 · www.kaehler-massivhaus.de



37

Sonstige Öffentlich-Rechtliche Vorschriften

Denkmalschutz und
Denkmalpflege

Ein Kulturdenkmal ist ein Zeugnis menschlicher Ge­
schichte und Entwicklung, an dessen Erhaltung ein öf­
fentliches Interesse besteht. Das heißt, es handelt sich in 
jedem Fall um ein historisches Objekt.

Die Unterschutzstellung sollte nicht als Hemmnis sondern 
als eine Auszeichnung verstanden werden. Der Schutz 
kann auch folgende Vorteile mit sich bringen:

1.	 Steuererleichterungen
2.	Fördermöglichkeiten (Zuschüsse)
3.	 kostenlose Beratung durch Denkmalpfleger
4.	Schutz vor Bebauung der Umgebung Ihres Anwesens

Die Beratung von z. B. Denkmaleigentümern, Investoren, 
Behörden, Kommunen, Planern und Handwerkern ist 
eine besonders wichtige Aufgabe der Denkmalschutz­
behörden.

Die Instandsetzung, die Veränderung und die Vernich­
tung eines in das Denkmalbuch eingetragenen Kultur­
denkmals bedürfen der Genehmigung der Unteren Denk­
malschutzbehörde. Die Veränderung der Umgebung 
eines eingetragenen Kulturdenkmals bedarf der Geneh­
migung der Unteren Denkmalschutzbehörde, wenn die 
Veränderung geeignet ist, den Eindruck des Kulturdenk­
mals wesentlich zu beeinträchtigen.

Auch historische Garten- und Parkanlagen, die nicht in 
das Denkmalbuch eingetragen sind, sind denkmalge­
schützt. Für viele Maßnahmen ist eine Genehmigung der 
Unteren Denkmalschutzbehörde erforderlich.

Erkundigen Sie sich bitte vorab bei der Unteren Denk­
malschutzbehörde, wie Ihr Vorhaben zu bewerten ist. 
Formulare müssen Sie nicht ausfüllen. Lassen Sie sich bei 
der Antragstellung helfen. Die denkmalrechtliche Ge­
nehmigung ist kostenlos.

Genehmigungen und Baurecht 

Sie haben die Möglichkeit, sich noch vor Stellung eines 
Bauantrages von der Unteren Denkmalschutzbehörde 
beraten zu lassen. Nach einer entsprechenden Abstim­
mung wird der Bauantrag dann im Regelfall denkmal­
rechtlich zügig und problemlos abgearbeitet.

Eine gesonderte denkmalrechtliche Genehmigung 
braucht in folgenden Fällen nicht beantragt zu werden:

	 bei einem Vorbescheid nach § 66 der Landesbauord­
nung

	 bei einer Baugenehmigung nach § 67 der Landesbau­
ordnung

	 in einem vereinfachten Baugenehmigungsverfahren 
nach § 69 der Landesbauordnung.

Bitte beachten Sie:

	 in Verfahren nach § 68 der Landesbauordnung (Ge­
nehmigungsfreistellung) ist es Aufgabe des Bauherrn, 
die denkmalrechtliche Genehmigung vor Baubeginn 
einzuholen

	 für Maßnahmen an Baudenkmälern, für die keine Bau­
genehmigung erforderlich ist, wird sehr häufig eine 
denkmalrechtliche Genehmigung benötigt

	 für Maßnahmen an Kulturdenkmälern oder im Umge­
bungsbereich von Kulturdenkmälern, für die (nach § 
63 der Landesbauordnung) keine Baugenehmigung 
erforderlich ist, wird sehr häufig eine denkmalrecht­
liche Genehmigung benötigt.

Altes Rathaus © Stadt Rendsburg

Kulturzentrum Hohes Arsenal Rendsburg © Kreis Rendsburg-Eckernförde
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Abfallwirtschaft
Rendsburg-Eckernförde

… wer sonst!

Wir bieten mehr als
Standardlösungen
Nicht nur bei einem Umzug kann es eng 
werden in der Mülltonne. Vom Recyclinghof 
über Sperrmüll auf Abruf bis zum Container-
service bieten wir die passende Entsorgungsmöglichkeit.

Wir beraten Sie gerne bei der Auswahl der richtigen 
Tonnengrößen für Ihren Haushalt und bieten Zusatz-
leistungen wie den Hol- und Bringservice, damit es 
noch bequemer für Sie wird.

Sprechen Sie uns an. Wir haben die Antwort.

e-mail: service@awr.de
Internet: www.awr.de
Service-Telefon: (0 43 31) 345-123
Fax: (0 43 31) 345-222

Container
MWELT-TRANSPORT GMBH

Wir bieten Ihnen für jede Menge den richtigen Container von 1 bis 34 cbm.

Entsorgungsfachbetrieb · Borgstedtfelde 15 · 24794 Borgstedt
Telefon (0 43 31) 3 42 40 · Telefax (0 43 31) 34 24 34 · info@utg-online.de · www.utg-online.de

QUALITÄTS-
MANAGEMENT
Wir sind zertifiziert
Regelmäßige freiwillige
Überwachung nach ISO 9001:2000

Grünabfälle · Bauschutt
Gemischtbau- und Siedlungsabfälle 

Holz · Schrott · Metalle

Containerdienst und Schrotthandel

0 43 32 - 99 64 24
M. Waschelewski · 24805 Hamdorf

Große Lohe 6 · 0171-9693568



Technischer Umweltschutz

Bauabfallentsorgung

Verantwortlich für die Überwachung der Bauabfall- und 
Bauschuttentsorgung ist die untere Abfallbehörde.

Für Bauabfälle gelten im Sinne des Kreislaufwirtschafts- 
und Abfallgesetzes (KrW-AbfG) dieselben Bestimmun­
gen wie für alle anderen Abfallarten auch: Sie müssen 
recycelt oder, falls es sich um schadstoffhaltige Materi­
alien handelt, als Sonderabfälle entsorgt werden. 

Voraussetzung für die ordnungsgemäße Entsorgung ist 
die Trennung der Abfälle bereits an der Anfallstelle. Glas, 
Kunststoffe, Metalle, Holz und mineralische Baustoffe 
(Bauschutt) ohne Verunreinigungen müssen, soweit es 
möglich ist, in separaten Containern gesammelt werden. 
Auch nichtmineralische Stoffe (Dachpappe, Isoliermate­
rialien etc.) vor allem asbesthaltige Baustoffe und ande­
res, mit Schadstoffen belastetes Material sind unbedingt 
getrennt und nach ihrem jeweiligen Belastungsgrad zu 
erfassen und zur weiteren Entsorgung bereitzustellen.
Bei Abrissarbeiten empfiehlt sich daher ein kontrollierter 
Rückbau unter fachkundiger Leitung, der sofortige Tren­
nung der Abfallfraktionen möglich und aufwendige nach­
trägliche Sortierung überflüssig macht.

Für die fachkundige Untersuchung, korrekte Einstufung, 
Getrennthaltung, Nachweisführung und Entsorgung der 
Abbruchabfälle sind sowohl der Erzeuger (Bauherr) als 
auch der Besitzer (Bauunternehmer) des Abbruchmate­
rials verantwortlich.

Der Antragsteller (in der Regel der Bauherr) ist im bau­
aufsichtlichen Verfahren gegenüber der unteren Abfal­
lentsorgungsbehörde auch dann verpflichtet, folgende 
Angaben zu den anfallenden Abfällen zu machen, wenn 
er die Abbrucharbeiten an Dritte vergibt:

	 Angaben über schadstoffhaltige Verunreinigung des 
Abbruchmaterials, insbesondere bei gewerblichen 
Bauten und über Asbestfasern (Asbestmaterialien), 
teerhaltige Pappe, künstliche Mineralfasern

	 Beschreibung des geplanten Abbruchvorgangs

	Angaben über Art und Menge der anfallenden Ab­
bruchabfälle sowie über deren vorgesehenen Verbleib 
(Entsorgungsweg).

Kompetente Beratung zu allen Fragen der (Bau-) Abfal­
lentsorgung erhalten Sie bei der Abfallwirtschaft Rends­
burg-Eckernförde (AWR). Service-Telefon (04331) 345-
123; Internet www.awr.de. Zugleich ist die AWR Ihr 
Dienstleister in Sachen Hausabfall und Ansprechpartner 
für die Entsorgung von Gewerbeabfällen.

Bodenschutz/Altlasten

Die Umsetzung der Bodenschutzgesetzgebung ist die 
Hauptaufgabe der unteren Bodenschutzbehörde. Sinn 
und Zweck des Bundesbodenschutz- und Landesboden­
schutzgesetzes ist die nachhaltige Sicherung oder Wie­
derherstellung der Bodenfunktion. Dazu sind schädliche 
Bodenveränderungen zu verhindern, der Boden und Alt­
lasten zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Ein­
wirkungen auf den Boden zu treffen.

Im Boden- und Altlastenkataster werden alle nutzungs­
bezogenen Daten, Tatsachen und Erkenntnisse gesam­
melt, aufbereitet und bewertet.

Auskünfte aus dem Altlastenkataster erteilt auf schrift­
liche Anfrage die untere Bodenschutzbehörde, bei er­
forderlichem höherem Aufwand, gegen Gebühr.

Risiko-Altlasten

Vor einem Grundstückskauf sollte man sich informieren, 
ob Verunreinigungen aus vergangenen Jahrzehnten im 
Boden- oder Grundwasser lauern. Bei der Bodenschutz­
behörde des Kreises kann nachgefragt werden, ob im 
Altlastenkataster Informationen über das Grundstück 
vorliegen. Altlastenverdächtige Flächen werden hier 
gelistet, geben aber keine Garantie auf Vollständigkeit.

39
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Photovoltaikanlagen nach Maß

Wir bieten Ihnen Komplettlösungen von diversen namhaften Herstellern für:
 Einfamilienhäuser  landwirtschaftliche Gebäude und Ställe (auch mit Ammoniakbeständigkeit möglich)

 öffentliche Gebäude  Glasfassaden und Dächer  Industriegebäude und Hallen
 Foliendächer und Aufständerungen ohne Dachdurchdringung ab ca. 6 kg/m2

 Projektierung, Verschattungsberechnung und lohnenswerte Eigenverbrauchsberechnung
	 speziell für die Industrie, den Einzelhandel und mittelständische Produktionsunternehmen

Wir sind der Spezialist an Ihrer Seite!
Sonnenjoker · Moorweg 76 · 24582 Bordesholm · Telefon 0 43 22/88 91 92 · Fax 0 43 22/88 91 93

www.sonnenjoker.de · info@sonenjoker.de

Photovoltaik, die Energie der Zukunft.

Rüsten Sie sich jetzt für eine zukünftige,
unabhängige und kostenlose Stromversorgung.

In Zukunft wird die Bedeutung der Unabhängigkeit bei der Energieversorgung 
mehr und mehr in den Vordergrund rücken. Energie ist eines der Grundbedürfnisse 
des Menschen, genau wie Nahrungsmittel oder Kleidung. Die Sonne ist dabei für 
uns ein kostenloser Energielieferant, den man sich rechtzeitig zu Nutzen machen 
sollte. Die Energiepreise steigen schon seit Jahren immer wieder mit Preisaufschlä-
gen der Energieversorger, die oftmals nicht wirklich nachzuvollziehen sind. Mit 
einer Photovoltaikanlage können Sie sich mittlerweile in hohem Maße selbst ver-
sorgen, und wenn die Technik der Stromspeichermedien in den nächsten Jahren 
genauso ausgereift ist wie die Photovoltaik es heute schon ist, dann können Sie 
Ihren selbst produzierten Strom abspeichern und sind praktisch unabhängig für die 
Zukunft. Das ist kein Science-Fiction-Szenario, sondern wird bald unseren zukünf-
tigen Alltag bestimmen. Mit einer Fläche von ca. 35-40 m² Photovoltaikbelegung 
auf Ihrem Hausdach würden Sie theoretisch schon so viel Strom erzeugen können, 
dass Sie sich von Ihrem Energieversorger in Zukunft unabhängig machen können.
 
Allerdings stimmt diese Aussage nur bedingt. Denn anhand der gegebenen Örtlich-
keiten wie der Standort, die exakte Dachneigung, die Dachausrichtung (Azimut) in 
Richtung Süd, West oder Ost, eventuelle Verschattungen der Dachfläche durch 
Schornstein, Fenster oder Gaube muss exakt gerechnet werden um daraus eine 
genaue Ertragsprognose für den neuen Kleinkraftwerksbetreiber erstellen 
zu können. Dazu kann Ihnen folgendes Beispiel dienen: Eine durchschnittliche 2-3- 
köpfige Familie verbraucht ca. 3.500-4.500 Kilowattstunden Strom im Jahr. Die 
sollen über eine Photovoltaikanlage weitestgehend gedeckt werden. Als Beispiel 
dient ein Photovoltaikmodul mit 200 Wp (Watt) Leistung. 5 Module ergeben somit 
1.000 Watt, also 1 Kilowatt. 5 Module dieser Leistungsklasse haben je Modul eine 
Fläche von ca. 1,65 m², also ca. 8,25 m² Fläche pro Kilowatt (KW). Um die max. 
4.500 Kilowattstunden erwirtschaften zu können ist es nun recht einfach, die Mo-
dule anhand des durchschnittlichen Verbrauches hochzurechnen. In diesem Fall 
wären es für max. 4,5 KW (4.500 Kilowattstunden) ca. 23 Module à 200 Watt und 
somit eine Dachbelegungsfläche von ca. 38 m². Über die Jahre kommt aber noch 
ein Leistungsverlust durch den Alterungsprozess der Module durch Umwelt- 
und Witterungseinflüsse dazu, den Sie schon im Vorwege in Ihre Berechnung und 
Kalkulation mit hineinnehmen sollten. Nur dann können Sie wirklich sicher sein, 
dass Ihnen in 20 Jahren immer noch so viel Strom vom Dach fließt, dass Sie völlig 
autark (also unabhängig) sind. Um eine eventuelle Fehlmenge von 10-15 % auszu-
gleichen, müssen Sie von Anfang an einfach ein bisschen mehr Kilowatt Leistung 
auf Ihrem Dach installieren. Das lässt sich bei einem meist kostenlosen Dachcheck 
vor Ort von einem Spezialisten der Branche sehr gut errechnen und beziffern. Einen 
guten Anbieter erkennen Sie oftmals schon daran, dass er sich Zeit für Sie nimmt, 
hinterfragt wie Sie den Strom nutzen wollen und Ihnen auch gleichzeitig verschie-
dene Möglichkeiten aufzeigt, welche Vorteile sie von welcher Nutzenvariante haben 
werden. Er wird Ihnen auch eine glaubhafte Wirtschaftlichkeitsberechnung für Ihre 

zukünftige Photovoltaikanlage ausstellen, die auch bei den Bankinstituten Bestand 
haben wird. Hinterfragen Sie bitte, wenn Ihnen irgendetwas nicht plausibel vor-
kommt. Ein Kenner der Branche wird Ihren speziellen Fragen niemals ausweichen. 
Geht denn auch eine Vollfinanzierung bei der Bank und welche Module sind denn 
die besten? Kann man mittlerweile chinesische Module bedenkenlos kaufen oder 
darf man nur den deutschen Modulen absolutes Vertrauen schenken? Viele, viele 
Fragen und viele mögliche Antworten.

Grundsätzlich gilt: Wenn auf einem Modul 200 Watt Leistung draufsteht, dann 
kommen da auch 200 Watt heraus (mit geringer + bzw. – Toleranz je nach Herstel-
ler) Aber auch hier gilt: Ein erfahrener Anbieter von PV-Anlagen macht Sie grund-
sätzlich freiwillig auf dieses wichtige und ernste Thema aufmerksam, schlägt Ihnen 
verschiedene Module vor und erklärt Ihnen, warum auf Ihrem Dach genau diese 
Module verbaut werden sollten. Dies ist Ihr wichtigster Nutzen als PV-Anlagenbe-
treiber. Nur so erhalten Sie optimale Erträge von Ihrem Dach, denn nicht jedes 
Modul ist für jede Neigung oder Ausrichtung geeignet. Die Ertragsunterschiede sind 
enorm. Genauso wichtig sind die Berechnungen von möglichen Verschattungen auf 
dem Dach und die ausgeklügelte Belegung der Dachstrings. Passende Wechselrich-
ter haben oftmals mehrere Leitungen (Strings) zur Leistungsaufnahme. Da Ver-
schattungen auf dem Dach zu massiven Leistungs- und Ertragsverlusten führen 
können, ist es von ganz großer Bedeutung, die Strings so zu schalten, dass die Er-
tragsverluste auf dem Dach so gering wie möglich ausfallen. Ein erfahrener PV-
Spezialist hat hierfür eine spezielle Software, die diese Verschattungen optimal 
berechnet. Diese Berechnungen sind Standard und gehören zu jedem Angebot als 
grafische Auswertung dazu. Viele PV-Anlagenbesitzer haben das schon am eigenen 
Leib erfahren müssen, wenn sie in Gesprächen mit anderen Anlagenbesitzern die 
Ertragsdaten austauschen und dabei feststellen müssen, dass andere bei fast iden-
tischen Bedingungen aber wesentlich höhere Erträge erwirtschaften. Daher ist es 
wirklich ratsam, sich hier durch einen absoluten Experten beraten zu lassen. Nur er 
wird Ihnen das Optimum und die richtige Performance ausrechnen können, die 
Ihnen das sichere Gefühl gibt, hier wirklich gut aufgehoben zu sein. Er unterstützt 
Sie auch beim Ausfüllen der Antragsformulare für den Energieversorger und gibt 
hilfreiche Tipps rund um den Aufbau und die Inbetriebnahme der PV-Anlage. Egal ob 
Sie den Strom in Zukunft selber nutzen werden oder ob Sie ihn in das Netz des 
Energieversorgers einspeisen werden, in jedem Fall ist es die richtige Wahl für eine 
saubere Zukunft und Umwelt. Ziehen Sie Positives aus dem Klimawandel. Helfen 
Sie ihn zu stoppen und partizipieren Sie gleichzeitig von der Erderwärmung. So 
paradox es auch klingen mag, Sie werden von Ihrer Hilfe zum Klimaschutz profitieren.

� - Anzeige -



41

Technischer Umweltschutz

GEWÄSSERSCHUTZ

Für den Schutz des Grundwassers und aller Oberflächen­
gewässer im Bereich des Kreisgebietes ist die untere 
Wasserbehörde zuständig. Die an der Kreisgrenze lie­
gende Schlei, die Ostseeküste, Teile des Nord-Ostsee-
Kanals und der Untereider gehören ebenso zum Zustän­
digkeitsbereich. Aufgabe dieser speziellen Ordnungs­
behörde ist es, das Wasserhaushaltsgesetz (WHG), das 
Landeswassergesetz Schleswig-Holstein (LWG) und die 
aufgrund dieser Gesetze erlassenen Verordnungen zu 
vollziehen und Gefahren für die Gewässer abzuwehren. 
Die Aufsicht über die Wasser- und Bodenverbände wird 
ebenfalls durch die untere Wasserbehörde wahrgenom­
men.

Bei Bauvorhaben sind gegebenenfalls Genehmigungen 
oder Erlaubnisse erforderlich für:

Bohrungen/Erdaufschlüsse

Alle Erdaufschlüsse, welche tiefer als 10 m vorgenommen 
werden oder das Grundwasser nachhaltig beeinträchti­
gen können, sind 4 Wochen vor Ausführung bei der un­
teren Wasserbehörde anzuzeigen (Bohranzeige). Bei 
Trinkwasserbrunnen wird die Wasserqualität durch das 
Gesundheitsamt fortlaufend überwacht.
Anzeigeformular: www.kreis-rendsburg-eckernfoerde.
de/umwelt-bauen/wasser-bodenschutz- und-abfall/
wasserbehoerde/formulare

Erdsondenanlage 

Die Zulassung einer Erdsondenanlage bestehend aus 
Tiefenbohrungen kann zugunsten der Sicherheit der 
Trinkwasserversorgung versagt oder nur eingeschränkt 
zugelassen werden. Dies gilt insbesondere in Wasser­
schutz- und Wasserschongebieten. Interessierte Bauher­
ren sollten frühzeitig eine Voranfrage bei der unteren 
Wasserbehörde stellen.

Versickerung/Einleitung von Niederschlagswasser

Einleitungen von Niederschlagswasser in das Grundwas­
ser und in Gewässer sind grundsätzlich zulässig. Für die 
Einleitung ist eine Erlaubnis zu beantragen, soweit nicht 
im Bebauungsplan ein Abwasserbeseitigungskonzept 
aufgestellt wurde. Der Entwässerungsantrag ist mit dem 
Bauantrag vorzulegen.

Beseitigung häuslichen Abwassers

Über 96 % der Einwohner sind an ein öffentliches Netz 
mit einer öffentlichen Kläranlage angeschlossen, dafür 
sind die Kommunen zuständige Ansprechpartner in allen 
Fragen der Abwasserbeseitigung.

Für Grundstücke im Außenbereich wird in der Regel eine 
eigene Kleinkläranlage benötigt, um das Abwasser zu 
beseitigen. Dafür ist eine wasserrechtliche Erlaubnis er­
forderlich, die bei der unteren Wasserbehörde des Krei­
ses zu beantragen ist.

Lagerung wassergefährdender Stoffe

Dies sind in der Regel Heizöllageranlagen. Diese Anlagen 
sind vor Inbetriebnahme durch einen anerkannten Sach­
verständigen abnehmen zu lassen. Unterirdische Anlagen 
und Anlagen in Wasserschutzgebieten sind wiederkeh­
rend prüfpflichtig.

Gewässerschutzstreifen

Liegen Baugrundstücke an offenen oder verrohrten Ge­
wässern, sind die Bebaubarkeit und die Nutzung des 
Grundstückes eingeschränkt. Es ist zu dem Gewässerufer 
bzw. der Rohrleitungsachse ein Mindestabstand von 5,00 
m einzuhalten, der nicht bebaut oder mit Bäumen ange­
pflanzt werden darf.

Hochwasser gefährdete Gebiete
und Überschwemmungsgebiete

In Überschwemmungsgebieten ist die Errichtung von 
Gebäuden grundsätzlich verboten. In Hochwasser ge­
fährdeten Gebieten sind bauliche Einschränkungen hin­
zunehmen.

Wasserschutzgebiete

In den Wasserschutzgebietsverordnungen sind zum 
Schutz der Trinkwasserversorgung eine Vielzahl von 
Einschränkungen und Verboten erlassen worden, die 
bauliche Maßnahmen einschränken oder ausschließen.

Im Kreis sind zurzeit drei
Wasserschutzgebiete ausgewiesen:

	 Bordesholm/Wattenbek
	 Eckernförde-Süd 
	 Rendsburg/Fockbek Armensee 

Mitglied im Wasser- und Bodenverband

Jeder Grundstückseigentümer ist beim Vorhandensein 
eines Wasser- und Bodenverbandes mit dem Erwerb des 
Grundstückes Mitglied in dem jeweiligen Verband. In 
Ausnahmefällen wird die Mitgliedschaft durch die Ge­
meinde wahrgenommen.
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Der freundliche Baumarkt ganz in Ihrer Nähe!
Bei uns erhalten Sie neben einer sehr guten Beratung...

...in unserer Holzhandlung
· Dämmmaterial · Druckimprägniertes Holz  
· Laminat · Gipskartonplatten
· Kantholz · Latten · Lichtplatten
· OSB-Platten · Sperrholz · Velux-Fenster 
· Zaun-Elemente

... und im Baumarkt:
· Auto- & Fahrradzubehör
· Elektromaschinen · Farben + Lacke
· Pinsel · Gartenartikel
· Grill + Zubehör · Werkzeuge 
· Sanitärartikel

bau Spezi

Bau- und Gartencenter   H.P. Ohrt oHG

®

H
Einrichtungs-Beratung
Anna Antje Asmußen
·	 professionelle, budget-optimierte
	 Beratung und Konzepte...

·	 maßgeschneiderte
	 Um- und Neugestaltung Ihrer
	 Privat- und Geschäftsräume

·	 Optimierung Ihrer Immobilie
	 für den erfolgreichen Verkauf

Telefon 0 43 38/999 38 33
www.beautiful-interiors.de

Genießen Sie mit uns die Aussicht!
Gut gedämmt mit ALPHALINE.

FENSTER & TÜREN

Denn bei BALTIC können Sie sich stets auf eine Beratung 

mit Weitblick verlassen. Wir wissen schon heute: Es steht ein 

Generationswechsel ins Haus! 

In spätestens fünf Jahren werden die heutigen Standards im Fensterbau 

der Vergangenheit angehören.  Darum setzen wir auf die junge Modell-

serie von ALPHALINE. Diese überzeugt in puncto Isolierung mit 90 mm 

Bautiefe, sechs Kammern mit Dämmkeil sowie Ug-Werten von 0,4—0,7 

und macht sich trotz anfänglicher Mehrkosten schnell bezahlt.  

Wir freuen uns, Sie in unserer Ausstellung zu begrüßen!
Baltic Fenster & Türen GmbH Brahmkamp 5A, 24787 Fockbek, T +49 4331 437 21 22, info@baltic.sh 

Öffnungszeiten Montag–Donnerstag von 8 bis 17 Uhr, Freitag von 8 bis 15 Uhr, Samstag von 10 bis 15 Uhr

Das Tor

zu Türen und 

Fenstern:

www.ba
ltic.sh

Das Tor

zu Tü

Langfristig denken, statt kurzfristig 

sparen — So lautet unser Rat an alle, 

die ein warmes Zuhause schätzen.

BALT_1001_PP_009 Anzeige Baubroschuere 186x127 4C.indd   1 29.10.10   14:46

Mit uns starten Sie in die eigenen vier Wände!

Itzehoer Chaussee 8 · 24808 Jevenstedt
Telefon 0 43 37/91 93 38 · Telefax 0 43 37/91 93 37

hoffmannbau@online.de · www.hoffmannbaugmbh.de

Wörndle, Privatarchiv

Mühlenstraße 28-30 · 24594 Hohenwestedt · Tel. (0 48 71) 49 01 59 · Fax 34 65
Öffnungszeiten: Montag-Freitag 7.00-18.00 Uhr · Samstag 8.00-12.30 Uhr
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Bauausführung

Selbsthilfe und Eigenleistung

Eigenleistung beim Bau kann zu einer hohen Kosteinspa­
rung führen. Lohnintensive Arbeiten, welche keine gro­
ßen Fachkenntnisse erfordern, bieten sich hier an. Im 
Gegenzug ist bei den schwierigeren Aufgaben sehr gut 
abzuwägen, ob diese selbst durchgeführt werden sollten. 
So kann es zu teuren Korrekturarbeiten vom Fachmann 
oder zur Verzögerung des Baus kommen.

Nachbarschaftshilfe

Für unentgeltliche Mithilfe am Bau verwendet man meist 
den Begriff der Nachbarschaftshilfe. Eine unentgeltli­
che Hilfe von Nachbarn, Freunden und Bekannten auf 
Gegenseitigkeit oder aus Gefälligkeit ist vom Gesetzge­
ber erlaubt. Schwarzarbeit dagegen ist verboten und wird 
streng bestraft. Darunter versteht man alle Arbeiten, die 
jemand gegen Entgelt verrichtet, für die weder Steuern 
noch Sozialversicherungsbeiträge gezahlt werden.

Zudem sollte man für alle Helfer am Bau (und nicht zuletzt 
für sich selbst) eine Unfallversicherung bei der Baube­
rufsgenossenschaft abschließen. Rechtzeitig vor Baube­
ginn sollte das Bauvorhaben angezeigt werden. Alle 
Unfälle sind sofort zu melden. Jedoch verlangt die Be­
rufsgenossenschaft, dass alle wichtigen Unfallvorschrif­
ten eingehalten werden.

Vergabe der Bauleistungen

Von Bauherren beauftragte Architekten fungieren als 
treuhänderische Sachwalter der Bauherrn gegenüber 
allen anderen am Bau Beteiligten. Sie koordinieren alle 
Fachdisziplinen wie z. B. Tragwerksplanung, Gebäude­
technik und Bauphysik und sorgen dafür, dass diese Leis­
tungen den Nutzungsanforderungen entsprechend er­
bracht werden und gute, anforderungsgerechte Archi­
tektur entsteht. Die unabhängige, umfassende und kom­
petente Beratung steht im Verhältnis Bauherr – Architekt 
immer im Vordergrund. 

Architekten- und Ingenieurkammer
Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 71, 24105 Kiel� 04 31/5 70 65-0
Fax:� 5 70 65-25
info@aik-sh.de, www.aik-sh.de
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Alles aus einer Hand
Ihr Fachmann für Baufinanzierungen, 
Finanzierungen aller Art, 
Vermögensanlagen und Versicherungen.

Manfred Elke, Poststraße 22 · 24589 Nortorf
Tel. 0 43 92/91 37 88 · Fax 0 43 92/91 36 73
manfredelke-devk@web.de

Meine Partner:

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

Die Bauspar- und Finanzierungs-
Expertin in Ihrer Nähe.

LBS-Bezirksdirektorin Irene Cyffka
Paradeplatz 4, 24768 Rendsburg
Telefon 04331 26659

Nutzen Sie unseren 
Rundum-Service!

Bau, Kauf oder Umschuldung - mit der OPTI-Finanzierung begleiten 
wir Sie auf dem Weg zu festen Zinsen. Fordern Sie unser Know-how.

2010 meint es gut mit allen, die sich für Wohneigentum inter-
essieren. Neben historisch niedrigen Zinsen und einem kons-
tanten Preisniveau gibt es gute Fördermöglichkeiten. 

Das frei stehende Einfamilienhaus ist der unbestrittene Favorit bei 
den Wohneigentumsinteressenten. Doch auch Eigentumswohnun-
gen erleben eine starke Nachfrage wie seit Langem nicht mehr.

Insbesondere vor dem Hintergrund der Rentenentwicklung ist das 
Eigenheim eine sichere und wertkonstante Form der Altersvorsorge, 
auf die Sie nicht bis zur Rente warten müssen: In dieser Altersvor-
sorge können Sie schon heute wohnen. Historisch niedrige Zinsen 
bei gleichbleibendem Kostenniveau eröffnen auch Interessenten 
mit kleineren finanziellen Mitteln, wie jungen Familien mit Kindern, 

ganz neue Möglichkeiten. Zusätzlich kann das Vorhaben mit attrak-
tiven KfW-Finanzierungsmitteln und einer Wohn-Riester-Förderung 
clever kombiniert werden.

Besonders wichtig in Niedrigzinsphasen ist die nachhaltige Trag-
barkeit auch nach Ablauf der ersten Zinsbindungsfrist. Immobilien
erwerber wünschen langfristige Planungssicherheit und keine 
bösen Überraschungen bei Zinsverlängerungen auf höherem 
Zinsniveau!

„Hierauf wird Ihr Finanzierungsberater aber ganz sicher achten.“, so 
Sven Hippert, Leiter der Baufinanzierung in der Förde Sparkasse.

Jetzt Wohneigentum erwerben

Anzeige
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Fördermittel Wohneigentum
Schleswig-Holstein
(Privatpersonen)

Informationen über vielfältige Förderungsmöglichkeiten 
geben z. B. die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 
oder auch die Investitionsbank Schleswig-Holstein (IB). 
Diese Förderungen sind weitgehend einkommensunab­
hängig und stehen vielen Interessenten zur Verfügung. 
Insbesondere als Finanzierungsergänzung sind diese 
Programme gut nutzbar, da es sich um Nachrangdarlehen 
handelt.

Nach dem Auslaufen der privaten Eigenheimzulage 
gibt es in Schleswig-Holstein die Soziale Wohnraum-
förderung (zinsgünstige Darlehen für Wohneigentum 
in Schleswig-Holstein für Haushalte mit mindestens ei­
nem Kind oder schwer behinderten Personen).
Die Bewilligung orientiert sich an
 dem Einkommen
 den Gesamtkosten
 dem energetischen Standard
 der geplanten Wohnfläche
 einer Mindesteigenleistung
Informationen unter:
www.ib-sh.de/wohnraumfoerderung

Achtung! Es gibt keinen Rechtsanspruch auf die För-
dermittel, auch wenn alle Voraussetzungen erfüllt 
sind.

Die KfW bietet verschiedene Möglichkeiten, ein Bau­
vorhaben mit zinsgünstigen Krediten zu finanzieren. Der 
Antrag ist vor Beginn des Vorhabens bei der jeweiligen 
Hausbank zu stellen. 

Wohneigentumsprogramm

Dieses Programm gilt für den Bau oder Kauf von selbst 
genutzten Eigenheimen und Eigentumswohnungen. An­
träge können alle Privatpersonen stellen, die selbstge­
nutztes Wohneigentum erwerben wollen, auch der Er­
werb von Genossenschaftsanteilen wird gefördert. Das 
Programm ist kombinierbar mit anderen Fördermitteln.

Energieeffizient Bauen

Gefördert werden die Errichtung oder der Ersterwerb 
von Wohngebäuden, die den energetischen Standard 
eines KfW-Effizienzhauses erfüllen, mit einem zinsgüns­
tigen Kredit und einem zusätzlichen Tilgungszuschuss. 
Auf der Grundlage der geltenden Energieeinsparverord­
nung werden drei unterschiedliche Niveaus gefördert: 
KfW-Effizienzhaus 40, 55 (Passivhaus) oder 70. Das an­
gestrebte KfW-Effizienzhaus-Niveau ist mit Antragstel­
lung durch einen Sachverständigen zu bestätigen.

Wohnraummodernisierung
(StandarD)

Finanziert werden Standard-Modernisierungsmaßnah­
men an selbstgenutzten und vermieteten Wohngebäu­
den, z. B. bauliche Maßnahmen zur Verbesserung der 
allgemeinen Wohnverhältnisse. Ebenfalls gefördert wer­
den die Behebung baulicher Mängel oder auch die Er­
neuerung von Zentralheizungsanlagen.

Wohnraum altersgerecht
umbauen (Barrierefreiheit)

Mit diesem Programm werden Maßnahmen zur Redu­
zierung von Barrieren im Wohnungsbestand gefördert. 
Die Investitionsmaßnahme soll Menschen unabhängig 
vom Alter und jeglicher Einschränkung eine selbstbe­
stimmte Lebensführung ermöglichen.
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IB.Büro Rendsburg
Jungfernstieg 25
Tel. 0 43 31 / 12 25 44

www.ib-sh.de

Für das Durcheinander 
im neuen Haus sorgen 
Ihre Kinder. 
Für die Ordnung in Ihren 

Finanzen wir.

Wirtschaft Immobilien Kommunen Zuschüsse

Wenn Sie Ihre Traumimmobilie gefunden haben, 

möchten Sie am liebsten sofort einziehen. Mit 

unserem umfangreichen Knowhow und unserer 

professionellen Finanzierung rückt Ihr Wunsch 

gleich ein Stück näher. 

Wir beraten Sie gern – egal, ob es sich um einen 

Neu- oder Altbau oder eine Modernisierung 

handelt. 

Rufen Sie uns an –  

wir freuen uns auf Sie!

Auf dem Weg zum Wohneigentum oder bei Moder-
nisierung: Die Investitionsbank Schleswig-Holstein 
(IB) hilft als Förderbank im Norden, Darlehen und 
Fördermittel richtig zu kombinieren.

Wer ein Haus bauen, erwerben oder modernisieren möchte, sollte 
sich vor Baubeginn oder Kaufvertragsabschluss über die Förder- 
und Finanzierungsmöglichkeiten des Landes und des Bundes 
informieren. Im Rahmen der sozialen Wohnraumförderung des 
Landes Schleswig-Holstein bietet die IB für den Neubau und 
Erwerb von selbstgenutzten Immobilien Förderdarlehen zu 
attraktiven Konditionen an. Darüber hinaus hält die IB aus ihren 
Mitteln ebenfalls interessante Finanzierungslösungen bereit. 

Zum Beispiel:

IB.ImmoFix und IB.ImmoFlex. Dieses Darlehen ist eine optimale, 
nachrangige Ergänzung der Hausbankenfinanzierungen. IB.Im-
moFlex bietet zum Teil kostenlose Sondertilgungsmöglichkeiten. 

Oder IB.ImmoKonstant24, das nach 24 Jahren vollständig zu-
rückgezahlt ist und bis dahin eine immer gleich hohe Leistungs-
rate hat. Es besteht keinerlei Risiko, durch Zinsanpassung nach 
Ablauf einer kürzeren Zinsbindung für dieses Darlehen höhere 
Leistungsraten zahlen zu müssen. 

Eine Kombination mit den Fördermitteln des Landes und des 
Bundes ist möglich, denn auch der Bund bietet über die KfW 
zinsgünstige Darlehen für verschiedene Förderprogramme an, 
die auch über die IB durchgeleitet werden. 

Mit der Dienstleistung IB.WEGfinanz ermöglicht die Investiti-
onsbank Schleswig-Holstein erstmals allen Mitgliedern einer 
Wohnungseigentümergemeinschaft (WEG) den Zugang zu güns-
tigen KfW-Mitteln für energetische Maßnahmen an ihrer Immo-
bilie. In der Vergangenheit war dies für Wohnungseigentümer-
gemeinschaften oftmals nicht möglich, da die einzelnen Finan-
zierungsanteile für Banken nicht kostendeckend abgebildet 
werden konnten und daher eine Antragstellung schwierig war. 
Mit IB.WEGfinanz müssen dringende Maßnahmen nun nicht 
mehr auf die lange Bank geschoben werden, denn durch die 
Möglichkeit der Einbindung günstiger KfW-Mittel erhöht sich 
die Investitionsbereitschaft der Mitglieder. 

Für Eigentümer eines oder mehrerer Mehrfamilienhäuser, die 
ihre Immobilien modernisieren oder energetisch sanieren wol-
len, hält die Investitionsbank Schleswig-Holstein (IB) ebenfalls 
eine passende Investitionsplanung bereit. Mit Hilfe des Bera-
tungsprogramms IB.ImmobilienCheck erstellen die IB-Experten 
ein Konzept, welches die Erfolgsaussichten einer Investition in 
Sanierung und Modernisierung aufzeigt.

Der Ablauf des IB.ImmobilienCheck orientiert sich an den indi-
viduellen Bedürfnissen: Nach einer eingehenden Objekt-Analy-
se bildet die IB einen energetischen Ist-Zustand des relevanten 
Gebäudes ab und diskutiert dann gemeinsam mit dem Kunden 
die optimalen Maßnahmen zur energetischen und baulichen 
Verbesserung. Zentraler Aspekt ist hierbei die sinnvolle Energie- 
und Betriebskosteneinsparung gepaart mit der bestmöglichen 
Förderfinanzierung. Es stehen sehr zinsgünstige Darlehen inkl. 
eines Tilgungszuschusses der KfW (Nachweis über die Energie-
experten der IB) sowie Fördermittel des Landes Schleswig-
Holstein zur Verfügung. Diese gilt es, im Rahmen einer Sanie-
rungsplanung optimal einzubinden. 

Kontakt:
IB.Büro Rendsburg
Jungfernstieg 25
24768 Rendsburg
Telefon 0 43 31/12 25 44
www.ib-sh.de
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Fördermittel

Energieeffizient sanieren

Dieses KfW-Förderprogramm dient der zinsgünstigen 
langfristigen Finanzierung von Maßnahmen zur Energie­
einsparung und zur Minderung des CO2-Ausstoßes bei 
bestehenden Wohngebäuden. Dafür stehen zwei Mög­
lichkeiten zur Verfügung:

	 Sanierung zum KfW-Effizienzhaus (s. o.) oder
	 Einzelmaßnahmen bzw. freie Einzelmaßnahmenkom­

binationen.

Je nach erreichtem KfW-Effizienzhaus-Standard gibt es 
auch noch einen Tilgungszuschuss.

Sonderförderung:
Einige Maßnahmen, wie z. B. die zusätzliche Begleitung 
durch einen Sachverständigen oder der Ersatz von Nacht­
speicherheizungen werden ergänzend mit einem Zu­
schuss gefördert.

Erneuerbare Energien

Das KfW-Programm Erneuerbare Energien dient der 
langfristigen Finanzierung von Maßnahmen zur Nutzung 
Erneuerbarer Energien zu einem günstigen Zinssatz und 
steht nicht nur Unternehmen zur Verfügung, sondern 
auch Privathaushalten, wenn diese wirtschaftlich tätig 
sind (z. B. den erzeugten Strom/die erzeugte Wärme 
einspeisen).

Weitere Informationen:

Investitionsbank Schleswig-Holstein
Fleethörn 29-31, 24103 Kiel� 04 31/99 05-0
Fax:� 99 05-33 83
IB.Büro Rendsburg� 0 43 31/12 25 44
info@ib-sh.de, www.ib-sh.de
KfW Bankengruppe
Palmengartenstraße 5-9�
60325 Frankfurt am Main� 0 69/74 31-0
Fax:� 74 31-29 44
infocenter@kfw.de, www.kfw-foerderbank.de

www.bafa.de
www.foerdermittelauskunft.de
www.foerdermittel-sh.de
www.sparpumpe.de

• Bäder-, Wellness- und Schwimmbadtechnik
• Solartechnik, Öl- und Gasfeuerungstechnik
• Wärmepumpen, Holzkessel 	 • Wand- und Fußbodenheizsysteme

Dipl.-Ing. H.-S. Stamp�
Brahmkamp 23 · 24787 Fockbek� Tel. 0 43 31/68 00
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24103 Kiel - LegienstraSSe 16 - Tel. 04 31-5 19 23 78
www.energieberatung-harten.de

Staatl. geförderte Energieberatung – Solar-Check

Energieausweise für Wohn- und Nichtwohngebäude

Qualitätsgesicherte Energieausweise mit Dena-Gütesiegel

Um den energetischen Zustand eines Gebäudes und 
den der Heiztechnik beurteilen zu können, ist eine 
Untersuchung an Ort und Stelle unerlässlich. Nur so 
können die Schwachstellen erfasst und individuelle 
Maßnahmen zur Energie- und Heizkosten-Ersparnis 
aufgezeigt werden. Diese gezielte Beratung wird mit 
dem Förderprogramm „Energiesparberatung vor Ort“ 
vom Staat bezuschusst:
 
	 für Ein- und Zweifamilienhäuser
	 beträgt der Zuschuss� 300,- € 

	 für Wohnhäuser mit mindestens
	 3 Wohneinheiten� 360,- € 

Dies gilt für Wohngebäude, bei denen der Bauantrag 
bis zum 31.12.1994 gestellt worden ist.
 
Die drei Phasen der Energiesparberatung vor Ort: 

Nach der Ortsbegehung wird ein umfassender schrift-
licher Beratungsbericht erstellt: Neben der Analyse 

des Ist-Zustandes werden individuelle Energiespar-
maßnahmen und deren Wirtschaftlichkeit aufgezeigt. 
So können z. B. unterschiedliche Heizsysteme verglei-
chend dargestellt werden. 

In dem folgenden persönlichen Beratungsgespräch 
werden konkrete Tipps gegeben, wie die Vorschläge 
am besten umgesetzt und ggf. weitere Fördermittel 
beantragt werden können. Die gesamte Beratung 
erfolgt anbieterunabhängig und neutral.

Weitere Beratungsangebote:

Wenn Sie neu bauen wollen, bin ich Ihnen z. B. bei der 
Wahl des richtigen Dämmstoffes oder des optimalen 
Heizsystem behilflich. Auch falls Sie einen Energieaus-
weis benötigen oder in Ihrem Haus Schimmelpilzbefall 
haben, bin ich für Sie da.

- Anzeige -

Energiesparberatung
vor Ort

Viktor Holzhause
Ofen- & Kaminmeister

24340 Eckernförde
Bgm.-Heldman-Str. 8

M: 0176/96 02 00 06
E: info@viktor-der-ofenbauer.de

Viktor Heizkamin Grundofen Kombiofen Kesselgerät

vh
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Energie und Umwelt

Energieeinsparverordnung (EnEV) 
und Energieausweis

Ziel der novellierten Energieeinsparverordnung (EnEV) 
vom 1. Oktober 2009 ist es, den Energiebedarf für Hei­
zung und Warmwasser im Gebäudebereich um etwa 30 
Prozent zu senken.

Für Neubauten gelten dabei zwei wesentliche Neuerungen:

	 Die Obergrenze für den zulässigen Jahres-Primärener­
giebedarf wird um durchschnittlich 30 Prozent ver­
schärft.

	 Die energetischen Anforderungen an die Wärmedäm­
mung der Gebäudehülle werden um durchschnittlich 
15 Prozent erhöht, das heißt, die Wärmedämmung der 
Gebäudehülle muss durchschnittlich 15 Prozent mehr 
leisten als bisher.

Weiterhin enthält die EnEV die Grundlagen für den Inhalt 
eines Energieausweises/Energiepasses, der Daten über 
die Energiebilanz eines Gebäudes liefert und zusätzlich 
Vorschläge zur sinnvollen und wirtschaftlichen Moder­
nisierung enthält. 

Die EnEV sieht die Erstellung von Energieausweisen 
grundsätzlich als Bedarfsausweis vor, ermöglicht aber 
für eingeschränkte Gebäudekategorien auch den Ver­
brauchsausweis. Während beim bedarfsorientierten 
Energieausweis das Gebäude nach der energetischen 
Qualität der Gebäudehülle und der verwendeten An­
lagentechnik beurteilt wird, gibt der verbrauchsorien­
tierte Energieausweis lediglich den tatsächlichen Ener­
gieverbrauch von mindestens drei zurückliegenden 
Jahren wieder. Der bedarfsorientierte Energieausweis 
liefert nicht nur Daten zum Energieverbrauch, sondern 
beziffert auch, unter Berücksichtigung des verwendeten 
Energieträgers, den Primärenergiebedarf.

Für Neubauten wird der Energieausweis bereits seit 2002 
ausgestellt. Dieser wird in der Regel über den Bauträger 
oder Architekten erstellt. Für Bestandsbauten wird der 
Energieausweis Schritt für Schritt seit Juli 2008 zur 
Pflicht. Zwingend erforderlich ist der Energieausweis 
dann bei energetischen Modernisierungsmaßnahmen. 
Bei Verkauf, Vermietung oder Verpachtung muss der 
Eigentümer zwar nicht von sich aus aktiv werden, aber 
auf Verlangen des Interessenten, Neumieters oder Käu­
fers ist der Energieausweis vorzulegen.

In öffentlichen Gebäuden (z.B. dem Kreishaus) mit mehr 
als 1.000 m² Nutzfläche und Publikumsverkehr muss ein 
Energieausweis ausgehängt werden. Baudenkmäler sind 
ausgenommen.

Viele Informationen zum Energieausweis finden Sie auch 
auf der Internet-Seite der Energieleitstelle des Kreises 
Rendsburg-Eckernförde oder bei den Verbraucherzen­
tralen. 

www.energieleitstelle.de 
www.verbraucherzentrale-sh.de
www.energiepass-aussteller-verzeichnis.de
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BKR
GEBÄUDETECHNIK
� Ihr kompetenter Partner für

Klima, Heizung, Kälte, Sanitär
Solar, Mess- und Regeltechnik

Friedrichstädter Straße 9-11 · 24768 Rendsburg
Telefon (0 43 31) 49 44 · Fax (0 43 31) 4 15 55

www.bkr-rd.de

Wir geben Ihnen wertvolle
Energieeinspartipps rund um
Strom, Wasser, Gas, Wärme-
dämmung am Haus, Solar-
energie etc.

Energieberatung: Da
geht Ihnen ein Licht auf!

➜ individuell, kompetent, unabhängig

Anmeldung: Tel. 04331-334965

Arsenalstr. 2-10 (Stadtbücherei)
24768 Rendsburg
www.verbraucherzentrale-sh.de

G
efördert durch das B

M
W

i

Sauberer Solarstrom und 
nachhaltige Wärme für den Norden

MBT Solar GmbH & Co. KG    Ringstr. 8 24806 Hohn
Tel. 04335 - 92250 - 0 Fax 04335 - 92250 - 29

info@mbt-solar.de www.mbt-solar.de

Schlüsselfertige Photovoltaik-Systeme... effiziente
Solarwärme-Anlagen... umweltfreundliche Biomasse-
Heizungen... rentable Mini-Blockheizkraftwerke...
ob Neubau oder Sanierung – wir haben die passende
Lösung für die zuverlässige und wirtschaftliche
Versorgung Ihrer Immobilie mit Erneuerbaren Energien.

Wasser Wärme
Wellness

Meisterbetrieb für Heiz- und Solaranlagen,
Wärmepumpen, schöne Bäder und mehr.

Energieberater SHK

Börentwedt 5 · 24351 Thumby
Tel.: 0 43 52-95 67 90 · Fax: 0 43 52-95 68 28

www.mueller-sh.de
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Energie und Umwelt

Das neue Wärmegesetz

Am 1. Januar 2009 ist das Erneuerbare-Energien-Wär­
megesetz in Kraft getreten. Es schreibt vor, das Eigentü­
mer künftiger Gebäude einen Teil ihres Wärmebedarfs 
aus erneuerbaren Energien decken müssen. Das gilt für 
Wohn- und Nichtwohngebäude, deren Bauantrag bzw. 
-anzeige nach dem 1. Januar 2009 eingereicht wurde.

Genutzt werden können alle Formen von erneuerbaren 
Energien, auch in Kombination. Wer keine erneuerbaren 
Energien einsetzen will, kann auch andere Klima scho­
nende Maßnahmen ergreifen: Eigentümer können ihr 
Haus stärker dämmen (15 % mehr als von der EnEV vor­
geschrieben), Wärme aus Fernwärmenetzen beziehen 
oder Wärme aus Kraft-Wärme-Kopplung nutzen. Bei der 
Ausgestaltung des Gesetzes wurde darauf geachtet, dass 
es jedem Gebäudeeigentümer möglich ist, eine individu­
elle, maßgeschneiderte und kostengünstige Lösung zu 
finden.

Wird nur eine erneuerbare Energiequelle genutzt, sind 
bestimmte Mindestanteile bei der Deckung des Wärme­
energiebedarfs vorgeschrieben:

Solarthermie	 0,04 m² (EFH, ZFH) bzw.
	 0,03 m² (MFH) pro m²
	 beheizter Nutzfläche 
Geothermie	 50 % 
feste Biomasse	 50 %
flüssige Biomasse	 50 %
gasförmige Biomasse	 30 %

Eine Förderung zum Einstieg in die Wärme aus erneuer­
baren Energien aus dem Marktanreizprogramm (MAP) 
der Bundesregierung gibt es seit Juli 2010 nur noch für 
den Bestand (www.erneuerbare-energien.de), nicht 
mehr für Anlagen, die in Neubauten errichtet werden.

Energieberatung

In Schleswig-Holstein ist der Heizenergieverbrauch von 
Wohngebäuden mit über 150 Kilowattstunden pro Qua­
dratmeter Wohnfläche im Bundesvergleich sehr hoch. 
Ursachen sind Klima und Wind, aber auch der Altbaube­
stand, der noch viel Energie- und CO2-Einsparungspo­
tenzial birgt. Obwohl eine effiziente Wärmedämmung 
der Außenmauern oder der Keller- und Dachbodende­
cken oft das größte Einsparpotenzial bietet und z. B. durch 
das KfW-Programm „Energieeffizient Sanieren“ geför­
dert werden kann (s. Kapitel Fördermittel (Seite 47) 
scheuen Hauseigentümer häufig Sanierungsmaßnahmen 
an der Gebäudehülle. Hier ist ein Gespräch mit einem 
unabhängigen Energieberater hilfreich, um zunächst he­
rauszufinden, welche Maßnahmen bei einem Gebäude 
überhaupt sinnvoll sind, welche Kosten bei der Umset­
zung entstehen und wie groß das Einsparpotenzial ist. 

Energieberatungen werden z. B. von der Verbraucher­
zentrale Schleswig-Holstein angeboten, die Mieter, Bau­
herren und Eigenheimbesitzer kompetent und anbieter­
unabhängig zu folgenden Themen informiert: 

 Energiesparende Heizungsanlagen
	 in Alt- und Neubauten
 Erneuerbare Energien wie
	 Wärmepumpen und Holzpelletheizungen 
 Photovoltaik und Solarthermie
 Wärmeschutz im Gebäudebestand und in Neubauten 
 Energieausweis
 Schimmel und Feuchtigkeit in Wohngebäuden 
 Stromverbrauch 
 Staatliche Förderung. 

Termine zur persönlichen Energieberatung unter:
Rendsburg, Arsenalstraße 2-10
(in der Stadtbücherei im Kulturzentrum)
24768 Rendsburg� 0 43 31/33 49 65
jeden ersten und dritten Donnerstag im Monat

www.verbraucherzentrale-energieberatung.de
www.verbraucherzentrale-sh.de

Eine ausführliche und umfassende „Vor-Ort-Beratung“ 
durch einen zugelassenen Energieberater wird durch das 
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
gefördert. Unter www.bafa.de können die Förderbe­
dingungen, sowie Listen mit Energieberatern für eine 
bestimmte Region abgerufen werden.

Auch das Amt Molfsee bietet im Rahmen eines EU-Pro­
jektes zusammen mit dem Kooperationspartner energie­
beratung.sh für seine Anwohner eine durch Fördermittel 
begünstigte Energieberatung an (www.molfsee.de).

Am Ende hat nicht nur die eigene Immobilie einen höhe­
ren Wert, gleichzeitig steigert sich auch die Lebensqua­
lität der Bewohner.
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Thorsten Müller
Elektromeister

Felmer Straße 14
24251 Osdorf
Telefon 0 43 46/84 69

   Elektroinstallation

      Photovoltaikanlagen

         SAT-Anlagen

            Netzwerktechnik

�Wir installieren
�Wir reparieren
�Wir bieten Service vom Fachmann,
rund um die Uhr

Kattenbarg 5 · 25557 Seefeld
Telefon 0 48 72/34 32 · Telefax 0 48 72/13 05
www.gloeye-elektrotechnik.de

Wir haben den Strom zwar nicht erfunden,
aber wir machen das Beste daraus!

�Wir sind ein Fachbetrieb für

Photovoltaik

60_mittelh_gloeye.qxd  26.07.2010  11:05 Uhr  Seite 1
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Seit 1972 kümmert sich die Firma 
Rolf Petersen um die gesamte 
Haustechnik eines Gebäudes.
Heute gehören 150 Fachleute 
zum Mitarbeiterstamm in Oster-
rönfeld bei Rendsburg. 
Ob Einfamilienhaus, Wohnungs-
bau, Gewerbebau oder Kranken-
häuser sowie Alten- und Pflege-

heime, hier findet jeder für die 
Bereiche Sanitär, Heizung und 
Lüftungstechnik einen kompe-
tenten Ansprechpartner. Die haus-
eigene Kundendienstabteilung 
erledigt Kleinreparaturen, Hei-
zungs- und Badmodernisierung 
sowie die Wartung und Pflege 
von Heizungsanlagen. 

Haustechnik für Schleswig-Holstein

Beratung, Umsetzung und Service auf höchstem Niveau

Rolf Petersen GmbH

- Anzeige -

(siehe Anzeige Seite 28)
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Energie und Umwelt

Heizungsanlagen

Während normalerweise im Hausbestand der Heizener­
giebedarf zwischen 180 und 300 kWh/m² (10kWh ≈ 1 
Liter Heizöl) beträgt, verbrauchen Niedrigenergiehäuser 
50 bis 100 kWh/m² und Passivhäuser nur noch 20 bis 30 
kWh/m². Damit ist klar, dass nicht jedes Heizungssystem 
für alle Häuser gleich gut geeignet ist.

Welche Haustechnik in das eigene Gebäude passt, ist 
sowohl von der Gebäudekonstruktion als auch von dem 
geplanten Wärmeabgabesystem abhängig. Hier wird 
grundsätzlich zwischen Niedertemperatursystemen 
(Fußboden- oder Wandheizung) und Heizsystemen mit 
höheren Vorlauftemperaturen unterschieden. So ist z. B. 
im Hausbestand eine Wärmpumpe meist nur sinnvoll, 
wenn nachträglich wärmegedämmt wurde oder ein Nie­
dertemperaturabgabesystem für die Beheizung des Hau­
ses vorhanden ist. Die nachträgliche Installation einer 
Fußbodenheizung ist fast immer zu aufwändig.

Im Neubau sollte man unbedingt darauf achten, aus­
schließlich innovative Heizsysteme, die erneuerbare 
Energien nutzen, einzubauen. Ein effizientes Gas-Brenn-
wertgerät oder eine auf nachwachsenden Rohstoffen 
basierende Holzpelletanlage kann ohne großen techni­
schen Aufwand mit einer Solaranlage zur Warmwasser­
aufbereitung kombiniert werden und damit nicht nur der 
Energieverbrauch sondern auch die Kosten langfristig 
senken.

Eine effiziente und umweltschonende Alternative zum 
eigenen Heizkessel ist der Anschluss an Fernwärme, die 
heute in der Regel im Rahmen der sogenannten Kraft-
Wärme-Kopplung – also der gleichzeitigen Produktion 
von Strom und Wärme – erzeugt wird. Die Erzeugung ist 
dabei äußerst flexibel und kann prinzipiell mit jeder Art 
von Brennstoff erfolgen. Werden dabei erneuerbare 
Energien eingesetzt ist sie doppelt umweltfreundlich. 
Die notwendigen Investitionen für den Privathaushalt 
sind meist überschaubar. Für die Wärme-Übergabesta­
tion genügt eine Ecke im Keller. In der Regel ist Fernwärme 
mit jedem Heizungssystem problemlos kombinierbar.

Eine Alternative zur Fernwärme ist der Anschluss an ein 
Nahwärmenetz, deren Energie von einem Blockheiz-
kraftwerk (BHKW) erzeugt wird. Auch in Blockheiz­
kraftwerken findet eine gekoppelte Kraft-Wärme-Er­
zeugung statt, die mit einem Diesel- oder Gasmotor (z.B. 
mit Gas aus Biogasanlagen) als Generator betrieben wird. 
Gleichzeitig wird die Motorabwärme sowie der Wär­
meinhalt des Abgases genutzt. Die mechanische An­
triebsleistung wird durch einen Generator in elektrische 
Energie umgewandelt. Der große Vorteil der Blockheiz­
kraftwerke liegt in ihrem hohen Gesamtwirkungsgrad, 
der sich durch die optimale Anpassung, die geringeren 
Verluste und die kombinierte Nutzung von Wärmeener­
gie und Strom begründet. Voraussetzung für den sinn­
vollen Einsatz der Kraft-Wärme-Kopplung ist der gleich­
zeitige Bedarf an Strom und Wärme sowie möglichst 
große Nähe des BHKW zum Endverbraucher. 

www.fernwaerme-info.com
www.bhkw.de
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 

 
 
 
 
 
 






 


 

 





 






 
  

 

Wärme aus der Natur - Investition in die Zukunft - Spiralkollektoren als Alternative

Nachdem sich im Jahr 2008 die Preise für Heizöl und Gas fast verdoppelt haben 
und sich dieser Trend angesichts der immer knapper werdenden fossilen Brenn-
stoffe sicherlich jetzt auch weiter fortsetzen wird, suchen immer mehr Verbrau-
cher nach Alternativen zu herkömmlichen Heizungssystemen.
Die Firma IWS GmbH - Intelligente WärmeSysteme - aus Celle beschäftigt 
sich seit Jahren mit dem Thema „Wärme aus der Natur“. Die innovativen und 
intelligenten Lösungen von IWS bieten die Möglichkeit, nachhaltig und spar-
sam zu heizen. Sie gewinnen ganz einfach ‚Wärme aus der Natur’, die kos-
tenlos, umweltschonend, sicher und unabhängig von der Versorgung mit 
fossilen Energieträgern ist. Darüber hinaus ist das IWS Systempaket unkom-
pliziert für Bauherren, Bauträger und Installateure.

Spiralkollektoren – effiziente und günstige Erdwärmenutzung
Ein Großteil der auf der Erde ankommenden Sonnenenergie wird vom Erdreich 
aufgenommen. Um diese Energie gewinnen zu können, ist ein Erdkollektor-
system erforderlich. Das Kollektorsystem besteht in der Regel aus Kunst-
stoffrohr, das von einem Wasser-Frostschutz-Gemisch, der Sole, durchströmt 
wird. Je nach erforderlicher Entzugsleistung muss eine entsprechende Länge 
an Rohr in das Erdreich eingebracht werden. Die Firma IWS hat als Erster den 
Spiralkollektor in den Markt eingeführt. Ein Original-IWS-Spiralkollektor be-
steht aus ca. 40 Metern Rehau-Raugeo-collect PE-Xa-Rohr, ist ca. 2,5 Meter 
hoch und hat einen Durchmesser von ca. 50 cm. Dieser Spiralkollektor wird 
senkrecht in einer Tiefe von ca. 1,5 bis 4,0 Meter in das Erdreich eingebracht. 
Dort herrschen mit bis zu +13 °C die höchsten durchschnittlichen Bodentem-
peraturen im Jahresschnitt. Der Einbau erfolgt unproblematisch mit Einsatz 
eines Minibaggers. Aus diesem Grund sind Spiralkollektoren sowohl im Neu-
bau als auch im Bestandsbau bedenkenlos einsetzbar. Die benötigte Fläche 
entspricht nur einem Bruchteil der herkömmlichen Flächenkollektoren und 
die Einbringung ist wesentlich kostengünstiger und unkomplizierter als eine 
Tiefensonde. Zudem sind Spiralkollektoren in den allermeisten Fällen nicht 
genehmigungspflichtig, da keine Grundwassersperrschichten durch den Ein-
bau geschädigt werden.

IWS – Alles aus einer Hand
Durch die langjährige Erfahrung kann IWS einen hohen Standard 
in Sachen Beratung, Auslegung, Service und Qualität anbieten. Ein 
Ansprechpartner für die Wärmepumpenanlage vor, während und 
nach der Ausführung bietet optimale Sicherheit und Zuverlässigkeit. 
Der IWS Kundendienst steht bundesweit zur Verfügung.
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Bauen und Umwelt

Bauen ist immer ein Eingriff in unsere Umwelt. Ökologie 
in diesem Zusammenhang bedeutet, die Belange der Um­
welt weitgehend zu berücksichtigen und ihre Beeinträch­
tigung möglichst gering zu halten. Da wir uns 90% un­
serer Zeit in geschlossenen Räumen aufhalten, sind dar­
über hinaus unsere Anforderungen an die Bauprodukte 
und Bauausführung vor allem in Bezug auf die Wohnge­
sundheit gestiegen. Auch die Frage des Energiever­
brauchs eines Gebäudes und der eingesetzten Materia­
lien und der damit verbundenen CO2-Emissionen ge­
winnt immer mehr an Bedeutung.

Je nachdem welcher dieser Aspekte im Vordergrund 
steht, lassen sich daraus eine Vielzahl ökologisch sinn­
voller Maßnahmen ableiten: z. B.

Wohnumfeld:

 Bodenversiegelung auf das
	 notwendige Maß beschränken
 sickerfähig ausgeführte befestigte
	 Wege und Flächen
 Verwendung von
	 standortgerechten und heimischen Pflanzen
 Zwischenspeicherung von Regenwasser und
	 Verdunstungsmöglichkeiten in
	 begrünten Dachflächen
 Versickerung von verbleibenden Regenwasser -
	 keine Einführung in den Schmutzwasserkanal.

Energie:

 günstige Gebäudegeometrie mit niedrigen
	 A/V-Verhältnis, ohne Vor- und Rücksprünge
 passive Solarnutzung durch sinnvolle Südausrichtung, 

Grundrissgestaltung und Verschattungsfreiheit
 thermisch sehr gut gedämmte Hülle und
	 3-fach-Wärmeschutzverglasung
 wind- und luftdichte Ausführung der
	 Gebäudehülle und Vermeidung von Wärmebrücken
 Einsatz einer kontrollierten Wohnraumlüftung
	 mit hoher Wärmerückgewinnung
 Einsatz von Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen

Behaglichkeit und Raumluft:

 gute Dämmung führt zu hohen,
	 gleichmäßig warmen Oberflächen, ohne Zugluft 
 kontrollierte Wohnraumlüftung sorgt für
	 eine permanent frische, hygienisch einwandfreie Luft 
 Ausbildung einer
	 dampfdiffusionsoffenen Gebäudehülle.

Baustoffe und Materialien:

 Einsatz von Baustoffen, die einer kritischen Betrach­
tung hinsichtlich Rohstoffgewinnung, Primärener­
gieinhalt, Inhaltsstoffe, Schadstoffe, Emissionsver­
halten, Verwertung und Wiederverwertbarkeit stand­
halten 

 Einsatz von rein mineralische Materialien, z. B.:
	 	Lehmprodukte: guter Feuchteausgleich,
		  ökologisch sehr hochwertig, wiederverwertbar
	 	Kalkputz:
		  guter Feuchteausgleich, desinfizierende Wirkung
	 	diffusionsoffene, biozid-, lösemittel- und
		  weichmacherfreie Farben 
 Dämmung aus nachwachsenden Rohstoffen,
	 wie z. B. Holzfasern, Hanf oder Flachs oder
	 aus Zellulose (Recyclingprodukt)

www.oekologischbauen.de
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Im Baugewerbeverband Schleswig-Holstein sind alle Innungsbetriebe organisiert, 
die mit ihrem guten Namen für qualifizierte Arbeit auf einem hohen Niveau stehen. 

Wer kennt das nicht: Bau, Umbau, Anbau oder Renovierung stehen an – doch welches Unter-
nehmen damit beauftragen? Wer ist gut, wer kann das, wer ist zuverlässig? Wer liefert pünkt-
lich ab, wer verfügt über das notwendige Know-how? Für jeden, der sich diese Fragen stellt, 
schafft das Internetportal des Baugewerbeverbandes Schleswig-Holstein Abhilfe. Auf der 
Seite www.bau-sh.de stehen den Usern zahlreiche Informationen zur Verfügung, ebenso 
eine Onlinesuche nach Orten, Postleitzahlenbereichen, Betrieben, Gewerken und mehr. Nie 
war es einfacher, den passenden Betrieb zu finden. 

Die hier organisierten Betriebe gehören alle ortsnahen Bau-Innungen an und stehen daher 
für: Zuverlässigkeit, hohe Ausführungsqualität, engagierte sowie stets gut aus- und fortgebil-
dete Mitarbeiter. Zudem verfügen sie über ein gut funktionierendes Netzwerk, welches sie auch 
im Hinblick auf neue Technologien und Materialien stets auf dem modernsten Stand halten. 

Allein diese Innungsbetriebe haben die Möglichkeit, sich für das exklusive Qualitätssiegel 
„Meisterhaft“ zu bewerben. Es wird auch nur an solche Unternehmen verliehen, die den 
hohen Anforderungen gerecht werden und sich regelmäßigen Kontrollen von externen Prüfern 
stellen. Wer dieses Zeichen führen darf, ist ein qualifizierter und geprüfter Innungsbetrieb, 
der die hohen Vorgaben der deutschen Bauwirtschaft erfüllt. „Damit steht bei uns der Kunde 
klar im Vordergrund“, betont Georg Schareck, Hauptgeschäftsführer des Baugewerbeverban-
des Schleswig-Holstein. Denn: Alle Meisterhaft-Betriebe liefern in Planung und Ausführung 
aller Bauleistungen stets Meisterqualität, die sich an höchsten Ansprüchen orientiert. 

Auf der Internetseite www.meisterhaft.info erfahren interessierte User alles über die 
zertifizierten Betriebe, die sie komfortabel nach unterschiedlichen Kriterien abfragen und 
finden können – inklusive neutraler Bewertungen anderer Bauherren. Ebenfalls bietet www.
meisterhaft.info Neuigkeiten rund um die Absetzbarkeit von Handwerkerrechnungen, zu 
Vorteilen und Fördermöglichkeiten bei energetischer Gebäudesanierung. Aktuelles zur Vor-
teilspartnerschaft mit Haus und Grund und vieles mehr. 

Bauen mit meisterhafter Innungsqualität
Das Meisterhaft-Siegel tragen nur qualifizierte, kontrollierte und zertifizierte Bauunternehmen unserer Innungen

-Anzeige-

Aktuelle Entscheidungen 
des Schleswig-Holsteinischen Oberverwaltungsgerichts

A
nzeige

Gerade im ländlichen Raum kommt es häufig zu 
Auseinandersetzungen zwischen dem Bauherrn 
und der Bauaufsichtsbehörde darüber, ob ein Bau-
vorhaben noch im Innenbereich oder schon im 
Außenbereich errichtet werden soll. Die Abgrenzung 
gestaltet sich oft schwierig. Das OVG Schleswig hat 
nochmals klargestellt, dass ein Bebauungszusam-
menhang im Regelfall am letzten Baukörper endet. 
Nur ausnahmsweise können im Einzelfall unbebau-
te Grundstücke bis zu einer sich aus der örtlichen 
Situation ergebenden natürlichen Grenze mit ein-
bezogen werden; ein schmaler Weg reicht dafür als 
Anknüpfungspunkt nicht aus. 
(OVG Schleswig, B. v. 16.12.2009 – 1 LA 60/09 -)

Die Anlegung von Pkw-Stellplätzen im Zusammen-
hang mit  Wohn- oder Geschäftshausbauten ist 
immer wieder Anlass für nachbarliche Streitigkeiten. 

Nachbarn fühlen sich regelmäßig durch Lärm und 
die Scheinwerfer der an- und abfahrenden Fahr-
zeuge gestört, insbesondere dann, wenn die Stell-
plätze unmittelbar an der Grenze errichtet werden. 
Das OVG Schleswig hat jüngst entschieden, dass 
von einer 18,50 m breiten Stellplatzanlage im Re-
gelfall keine Wirkungen wie von Gebäuden ausge-
hen, so dass keine Abstandsfläche zum Nachbar-
grundstück einzuhalten ist. 
(OVG Schleswig, B. v. 13.11.2009 – 1 LA 53/09 -)

Mitgeteilt von
Rechtsanwalt Arno Witt
Fachanwalt für Verwaltungsrecht · Mediator
Wegner Stähr & Partner
Rechtsanwälte und Notare 
www.wsp-recht.de · info@wsp-recht.de
Beratungsmöglichkeiten siehe Anzeige Seite 58.
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Klimaschutz in der Kreisverwaltung

Ein achtsamer und 
schonender Um­
gang mit den natür­
lichen Ressourcen 
und der Schutz des 
Klimas sind The­
men, denen sich 
auch eine Kreisver­
waltung stellen 

muss. Aus diesem Grund hat der Kreistag bereits 1995 die 
Energieleitstelle eingerichtet, um den Energieverbrauch 
der kreiseigenen Liegenschaften zu optimieren. So konn­
ten Energiekosten gesenkt und gleichzeitig der Ausstoß 
des klimawirksamen Gases CO2 verringert werden. Eine 
Übersicht der Tätigkeiten der Energieleitstelle kann dem 
aktuellen Energiebericht 2010 auf der Internet-Seite der 
Energieleitstelle entnommen werden.

Aber auch über das eigene Liegenschaftsmanagement 
hinaus können Möglichkeiten zur Reduzierung der Treib­
hausgasemissionen aufgezeigt  werden. So wird z.B. im 
Rahmen der Behördenbeteiligung bei der Bauleitplanung 
auf klimarelevante Maßnahmen hingewiesen. Weiterhin 

wurde ein Bericht zur Entwicklung der erneuerbaren 
Energien im Kreis Rendsburg-Eckernförde erstellt, der 
den jetzigen Stand der einzelnen Technologien darstellt 
und auf dessen Grundlage nun die weitere Entwicklung 
beobachtet werden kann. Der Bericht kann auf der Inter­
net-Seite des Kreises eingesehen werden.

Mit freiwilligen Projekten, wie z. B. dem Pendlerportal 
hat der Kreis Rendsburg-Eckernförde Akzente für die 
ganze Region gesetzt und viele Bürger erreicht. Dabei 
handelt es sich um eine internetgestützte Plattform, die 
insbesondere Pendlern ermöglicht, Fahrgemeinschaften 
unkompliziert und auch im ländlichen Raum zu bilden.

www.kreis-rendsburg-eckernfoerde.de/Umwelt +Bauen 
www.energieleitstelle.de
www.pendlerportal.de 

Eiderlandschaft nahe Rendsburg ©  Hans-Werner Schultz/pixelio.de
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HARALD PORTOFÉE
RECHTSANWALT UND NOTAR

TÄTIGKEITSSCHWERPUNKTE:
• ERBRECHT • IMMOBILIENRECHT

KATHRIN SÜFKE
RECHTSANWÄLTIN

FACHANWÄLTIN FÜR FAMILIENRECHT

Große Mühlenstraße 39 a · 24589 Nortorf
Telefon 04392/4941 und 4942 · Telefax 04392/2709

ra.portofee-suefke@t-online.de · www.portofee-suefke.de

RA Erich J. Groß und RA Olaf Sjard Hachten sind
Fachanwälte für Bau- und Architektenrecht

Wir sind insbesondere für Sie tätig im:

	 • privaten Baurecht
	 	 • öffentlichen Baurecht
	 	 	 • Immobilienrecht
	 	 	 	 • Architekten- und Ingenieurrecht

Brunnenweg 1 b  · 24111 Kiel · Tel. 04 31/9 60 80 · Fax 9 35 18
www.baurecht-gross.de©  Gerd Altmann/pixelio.de
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Tipps zu Rechts- und Versicherungsfragen

Der Bauvertrag

Die Bauwünsche privater Bauherren gehen vom Selbst­
baukastenhaus über das schlüsselfertige Bauwerk bis zum 
individuellen Architektenhaus. Derart vielgestaltig und 
mitunter undurchsichtig sind auch die Bauverträge der 
jeweiligen Anbieter. 

Der Abschluss des Bauvertrages ist die erste wesentliche 
Weichenstellung; prüft man hier genau und verhandelt 
seine „Rechte“, erspart man sich im Zweifel eine Menge 
Ärger im Nachhinein. Es macht insoweit Sinn, den Vertrag 
durch einen im privaten Baurecht erfahrenen Anwalt 
überprüfen zu lassen.

Im Rahmen der Vertragsverhandlungen sollte bauher­
renseitig jedenfalls wesentliches Augenmerk auf folgen­
de Punkte gelegt werden:

 Im auftraggeberseitigen Interesse garantierter Preis­
sicherheit wird bauherrenseitig häufig ein Pauschalpreis 
gewünscht. Hierbei marktüblich ist eine Festpreisgaran­
tie von mindestens 12 Monaten. Preissicherheit kann 
jedoch nur dann weitestgehend gewährleistet werden, 
wenn der Leistungsumfang vor Vertragsabschluss detail­
liert verhandelt wird. Bei über einem Drittel der unter­
suchten Bauvorhaben werden jedoch gravierende Ab­
weichungen der Bauausführung von der Bau- und Leis­
tungsbeschreibung festgestellt. Für Letztere sind keine 
gesetzlichen Mindeststandards definiert. Das Vertrags­
risiko kann daher nur dadurch minimiert werden, dass 
Leistungsumfang, Art und Qualität der Baustoffe und 
Materialien sowie der Ausstattungsgrad so konkret wie 
möglich beschrieben werden. Hilfreich hierbei sind die 
vom Bundesbauministerium herausgegeben Mindestan­
forderungen an Bau- und Leistungsbeschreibungen. 

 Zahlreiche Untersuchungen belegen, dass die Mehr­
heit der Bauherren bei Zahlungsplänen benachteiligt 
wird. Gut zwei Drittel der untersuchten Zahlungspläne 
waren unausgewogen: Die geforderten Beträge korre­
lierten nicht mit dem jeweiligen Baufortschritt. Danach 
gehen Bauherren in der Regel mit 15.000,00 € bis 
25.000,00 €  in Vorleistung. Hier ist es wichtig, den Zah­

lungsplan hart und konkret zu verhandeln. In diesem 
Zusammenhang ist auch auf alsbaldige Mängelbeseiti-
gung mit Nachdruck zu bestehen. Bis zur Abnahme des 
Bauvorhabens ist der Werkunternehmer vorleistungs­
pflichtig. Hier sollte vor Zahlung der jeweils nächsten 
Rate Mängelbeseitigung eingefordert werden.

 Regeln Sie im Sinne verbindlicher Festlegung Bau-
beginn, Bauzeit und Fertigstellung. Bei jedem vierten 
Bauvorhaben verzögern sich die Fertigstellungstermine. 
Hier darf auch nicht vergessen werden, eine Vertragsstra­
fe bei Bauzeitüberschreitung vertraglich wirksam zu 
implementieren. 

 Auftragnehmerseitig wird häufig vom Bauherrn eine 
Sicherheit in Höhe der Bauvertragssumme gefordert. 
Vice versa sollte auch der Bauherr von dem Auftragneh­
mer eine Sicherheitsleistung (meist in Form einer Bank­
bürgschaft ) für die Fertigstellung des Bauwerks und die 
anschließende Mängelgewährleistung einfordern. Hier 
sollte über derartige Sicherheitsleistungen verhandelt 
werden. Lassen Sie den Text einer diesbezüglichen Bürg­
schaft vor Vertragsabschluss von einem erfahrenen 
Rechtsanwalt prüfen.

 Bestehen Sie schließlich als Bauherr auch auf die Durch­
führung einer förmlichen Abnahme und Fertigung 
eines Abnahmeprotokolls, in dem auch die noch zu be­
hebenden Mängel und Restarbeiten aufzunehmen sind. 
Bedenken Sie, dass es nach Abnahme zur Beweislastum­
kehr kommt; unter Umständen bleiben Sie als Bauherr 
dann auf den Mängeln „sitzen“.

 Häufig treten Mängel erst dann zu Tage, wenn schon 
einige Jahre ins Land gezogen sind. Das BGB kennt im 
Bereich des Werkvertragsrechts eine fünfjährige Ver-
jährungsfrist, wohingegen nach VOB/B Verjährung in 
vier Jahren eintritt. Hier sollte auf der längeren Frist be­
standen werden.

Beitrag von Rechtsanwalt Hans H. Lehmann
Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht

Kanzlei Koch Staats Kickler Schramm & Partner
Anzeige siehe unten

Baurecht  
• Prüfung von Bau-/GU-Verträgen 
• baubegleitende Beratung  
• vorgerichtliche und gerichtliche Beratung und Vertretung bei   
 Bauzeitüberschreitungen sowie Mängeln am Bau 
• Beweissicherung und Durchsetzung werkvertraglicher Gewähr -  
 leistungsrechte nach BGB und VOB/B 

Architektenrecht  
• Prüfung von Architektenverträgen 
• Beratung in honorar- und haftungsrechtlichen Frage-  
 stellungen (HOAI) 

Kiel Deliusstraße 16 
24114 Kiel
Telefon 0431 / 67 01- 234 

Email lehmann@koch-partner.de 
www.koch-partner.de

Hans H. Lehmann 
Fachanwalt für  
Bau- und Architektenrecht
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Tipps zu Rechts- und Versicherungsfragen

Mängel am Bau – was tun?

Wer ein Einfamilienhaus baut oder kauft, für den ist es 
die Erfüllung aller Wünsche. Doch im Schnitt weist jedes 
neu gebaute Ein- oder Zweifamilienhaus durchschnittlich 
21 Mängel auf. Diese zeigen sich häufig erst später. Wie 
können Sie als Laie vorbeugen und was können Sie bei 
Baumängeln tun?

Als Bauherr erleben Sie die meisten bösen Überraschun­
gen erst dann, wenn die Handwerker abgezogen sind. 
Die häufigsten Mängel an Gebäuden sind in der Grün­
dung, im Rohbau, im Fenstereinbau, im Schallschutz und 
im Wärmeschutz zu finden. Daher ist dringend anzuraten, 
schon während der Planungs- und Bauphase einen Bau­
gutachter hinzuzuziehen, der den Bau für Sie überwacht 
und eventuelle Baumängel feststellen kann. Dies ist zwar 
nicht ganz billig, sichert jedoch Ihre Rechte. Auch Ihre 
finanzierende Bank hat ein Interesse daran, dass der Bau 
ordnungsgemäß ausgeführt wird, da das mangelfreie 
Haus als Absicherung für Ihre Finanzierung dient.

Ist das Haus fertig, haben Sie bei einem BGB-Vertrag fünf 
Jahre und bei einem VOB/B-Vertrag vier Jahre Anspruch 
auf Gewährleistung. Für diese Gewährleistungszeit und 
auch für die Zeit der Fertigstellung sollten Sie von der 
Baufirma eine Sicherheit verlangen. Denn durch die In­
solvenz des Bauunternehmers können erhebliche Kosten 
entstehen. Es muss eine neue Firma gefunden werden, 
der Bau verzögert sich und Mängel können nicht mehr 
geltend gemacht werden. Im Regelfall bürgt die Bank des 
Bauunternehmers für die Fertigstellung und deckt auch 
die Gewährleistungsrechte ab (sog. Fertigstellungs- und 
Gewährleistungsbürgschaft.) Lehnt der Bauunternehmer 
eine solche Bürgschaft bereits bei den Vertragsverhand­
lungen ab, sollten Sie einen Vertragsabschluss überden­
ken und möglicherweise ein anderes Unternehmen be­
auftragen. Aufschlussreich ist auch eine Bankauskunft 
über das Bauunternehmen. 

Wenn Sie einen Baumangel vermuten, vergleichen Sie 
zunächst die Ausführung mit der Baubeschreibung. In der 
Baubeschreibung steht, wie Konstruktion und Materia­
lien des Gebäudes beschaffen sein sollen. Sollten weder 
die Baubeschreibung noch der Bauvertrag eine konkrete 
Vereinbarung zur Beschaffenheit der Bauleistung ent­
halten, muss die Leistung dem vertraglich vorausgesetz­
ten Verwendungszweck (zum Beispiel Heizung für eine 
große Lagerhalle) entsprechen oder, falls ein solcher 
nicht ersichtlich ist, für die gewöhnliche Verwendung 
geeignet sein. 

Ist Ihr Bauwerk mängelbehaftet, müssen Sie den Mangel 
zunächst anzeigen und eine ausreichende Frist zur Nach­
besserung setzen. Anschließend können Sie gegen den 
Bauunternehmer verschiedene Rechte geltend machen. 
Welche Rechte Ihnen zustehen, hängt davon ab, ob be­
reits eine Bauabnahme erfolgt ist. Fordern Sie Schadens­
ersatz, so ergeben sich für Sie u. a. folgende Möglichkei­
ten:

 Beseitigung der Mängel in eigener Regie und Forde­
rung der entstandenen Kosten vom Bauträger

 Ersatz der Kosten für die Mängelbeseitigung, ohne 
dass die Mängel behoben werden

 Schadenersatzforderung für den durch den Mangel 
verursachten Minderwert des Gebäudes. 

Um die für Sie jeweils günstigste Alternative zu sichern, 
sollten Sie sich im Vorwege rechtlichen Rat einholen.

Wenn Mängel auftreten und Sie sich nicht mit Ihrem Bau­
unternehmer einigen können, brauchen Sie später Be­
weise, um Ihre Rechte durchsetzen zu können. Doku­
mentieren Sie deshalb mit Hilfe von Fotos und Videoauf­
nahmen alle Mängel. Ggf. sollte ein gerichtliches Beweis­
verfahren eingeleitet werden. Dieses Verfahren sichert 
den Beweis für Sie und hemmt außerdem die Verjährung 
der Gewährleistungsansprüche.

Die Verjährungsfrist beginnt grundsätzlich mit der Ab­
nahme der Bauleistung, auch bei sogenannten verdeckten 
oder versteckten Mängeln, die erst später bekannt wer­
den. Daher bietet es sich für Sie an, auch zur Abnahme 
des Bauwerkes einen Bausachverständigen hinzuzuzie­
hen. 

Müssen Sie wegen der Behebung eines Baumangels in 
ein Hotelzimmer ziehen, so können Sie für die Kosten 
Ersatz verlangen. Tun Sie dies nicht und schlafen bei ei­
nem Bekannten, haben Sie trotzdem Anspruch auf Er­
stattung eines Hotelaufenthaltes, obwohl Sie dort nicht 
übernachtet haben. Sie können auch Schadensersatz für 
Folgeschäden verlangen, etwa die Kosten für Zwischen­
kredite, Zinsverluste oder Mietverluste bei einer Einlie­
gerwohnung. 

Beitrag von Rechtsanwalt Sven Hoepner
Kanzlei im Merkurhaus

Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht
Anzeige siehe Seite 58
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versichert: optimaler Schutz 
für Ihr Haus. Mit unserer 
Wohngebäudeversicherung.

Unsere Bezirkskommissare im Raum Rendsburg-Eckernförde

Holger Menke e. K.
Robert Makus e. K.
Ostpreußenplatz 2
24161 Altenholz
Telefon 0431/329040

Sven Kostrzewa e. K.
Nico Jaensch e. K.
Mühlenstraße 2
24582 Bordesholm
Telefon 04322/75920

Olaf Brumm e. K.
Hauptstraße 29 
24806 Hohn 
Telefon 04335/362

Alexander Ruske e. K.
Mühlenstraße 5
24214 Gettorf
Telefon 04346/4303

Jörg Ingwersen e. K.
Achim Drews e. K. 
Schülper Gang 6
24589 Nortorf
Telefon 04392/92730

Stefanie Heyden e. K.
Bahnhofstraße 28
24811 Owschlag
Telefon 04336/99740

Nils Sistek e. K.
Paradeplatz 5
24768 Rendsburg
Telefon 04331/14010

Jens Kalina e. K.
Dorfstraße 26
24790 Schacht-Audorf
Telefon 04331/9769

Jörn Wieben e. K.
Friedrichstraße 24-26
24594 Hohenwestedt
Telefon 04871/76020 

Thomas Wiggering e. K.
Am Ehrenmal 4
24220 Flintbek
Telefon 04347/710100

Hartmut Rzychon e. K.
Hamburger Landstraße 26
24113 Molfsee
Telefon 0431/659290

Sönke Jacobsen e. K.
Kieler Straße 120
24119 Kronshagen
Telefon 0431/580040

Walther Schmielewski e. K.
Lindenallee 29
24784 Westerrönfeld
Telefon 04331/80659

Kaiserstraße 1 / Am Markt
25557 Hanerau-Hademarschen
Telefon 04872/2318



Tipps zu Rechts- und Versicherungsfragen

Versicherungen rund ums Bauen

Vor der Bauzeit
Sicherung der Finanzierung
Zum Zeitpunkt des Erwerbs eines Grundstücks oder Hau­
ses kommt es darauf an, eingegangene Kreditverpflich­
tungen abzusichern und möglichen Haftpflichtschäden 
vorzubeugen. Mit einer Lebensversicherung unterstüt­
zen Sie die Finanzierung und sichern darüber hinaus Ihr 
Einkommen bei Berufsunfähigkeit sowie im Alter.

Während der Bauzeit
Bauherrenhaftpflichtversicherung
Auf einer Baustelle kann viel passieren: Ein spielendes 
Kind stürzt in die Baugrube oder ein Autofahrer verur­
sacht wegen herumfliegender Planen einen Unfall. In 
diesen Fällen haftet der Bauherr unbegrenzt. Das kann 
schnell in die Hunderttausende gehen. Für alle, die ein 
Haus bauen, ist daher eine Bauherrenhaftpflichtversi­
cherung unerlässlich. Schließen Sie die Bauherrenhaft­
pflicht bereits beim Grundstückskauf ab, wenn Sie abse­
hen können, dass das Gebäude innerhalb von zwei Jahren 
fertiggestellt wird. Die Haftpflicht für das unbebaute 
Grundstück wird so bereits vor Baubeginn ohne Zusatz­
kosten mitversichert.
Unfallschutz für Bauherren und Helfer
Private Helfer, die auf Ihrer Baustelle anpacken, müssen 
Sie bei der Bau-Berufsgenossenschaft anmelden. Für 
Ansprüche aus Arbeitsunfällen leistet die Bauherrenhaft­
pflicht nämlich nicht. Wichtig: Um die Absicherung durch 
die Berufsgenossenschaft nicht zu gefährden, müssen 
Sie deren Unfallverhütungsvorschriften einhalten.
Absicherung Ihres Bauobjekts vor dem Einzug
Die Bauleistungsversicherung (auch Bauwesenversiche­
rung oder Bauversicherung) schützt Bauunternehmer 
und Bauherren vor Schäden, die unvorhersehbar sind und 
während der Bauzeit auftreten (Höhere Gewalt, z. B. 
Hochwasser, Sturm, Vandalismus).

Die Haftung für Schäden am Bauobjekt teilen sich Bauherr 
und Bauunternehmer gemäß VOB Teil B § 7 wie folgt:
Für unabwendbare Ereignisse (Krieg, höhere Gewalt, 
Aufruhr). Der Bauunternehmer hat Anspruch auf Ersatz 
seiner Leistungen durch den Bauherrn (Bauherrenrisiko).
Für sonstige Ereignisse (zum Beispiel ungewöhnliche 
Witterungsverhältnisse) muss der Bauunternehmer Er­
satz leisten. Ein Anspruch auf Erstattung seiner Leistun­
gen durch den Bauherrn steht ihm nicht zu (Unterneh­
merrisiko).
Ist der Bauherr Versicherungsnehmer wird zumeist ver­
einbart, dass die Prämie für die Bauleistungsversicherung 
auf die Bauunternehmer im Anteil Ihrer Gewerke umge­
legt wird.
Doch auch die Bauleistungspolice deckt bestimmte Schä­
den nicht oder nur mit entsprechender Zusatzvereinba­
rung ab. So sind auf der Baustelle gelagerte Materialien 
zwar gegen Beschädigung, nicht aber gegen Diebstahl 
gesichert. Nicht versichert sind auch Schäden durch nor­
male Witterungseinflüsse wie Frost, Pfusch am Bau, un­
terlassene übliche Schutzmaßnahmen der Baufirmen, 
An- und Umbauten an der Altbausubstanz sowie Feuer.
Feuerschäden am Rohbau
Da die Bauleistungsversicherung Feuerschäden am Roh­
bau nicht deckt, sollte der Bauherr schon zu Baubeginn 
eine Wohngebäudeversicherung abschließen. Sie sind 
dann bereits während der Bauphase für sechs bis zwölf 
Monate in der Regel beitragsfrei mitversichert. 

Nach der Bauzeit
Spätestens beim Einzug sollten Sie sich durch die Wohn­
gebäudeversicherung vor Beschädigungen und Zerstö­
rungen aller Art an Ihrem neuen Heim schützen. Als 
Hausbesitzer haften Sie für zahlreiche Risiken. Besonders 
teuer werden Schäden an Gewässern, z. B. durch auslau­
fendes Heizöl. Als Eigentümer eines Heizöltanks sollten 
Sie deshalb nicht auf die Gewässerschadenhaftpflicht­
versicherung verzichten. 

Teure Überraschung? - Nicht mit uns!

P. Lütje
Versicherungen

+
Finanzen

Tel. 04331-2172
p.luetje@peter-luetje.de

24768 Rendsburg
Altstädter Markt 2

Gut zu wissen! Ihr Risiko für die Zeit des 
Bauens trägt unsere Bauzeitversicherung

Foto: pixelio.de/ 
Hartmut910
Kurt Michel

Die Bauzeit kann gefährlich teuer werden

Unwissenheit hat schon viele Bauherren viel Geld ge-
kostet. Was die meisten nämlich nicht wissen: Für Schä-
den durch höhere Gewalt und unabwendbare Umstän-
de während der Bauzeit, muss nicht der ausführende 
Unternehmer aufkommen, sondern der Bauherr selbst. 
Außerdem trägt der Bauherr nach Abnahme der ein-
zelnen Bauabschnitte das Risiko, zum Beispiel für Dieb-
stahl oder mutwillige Zerstörung durch Dritte.
Kurz: All diese Risiken tragen Sie ganz allein.

Auch für die Verkehrssicherheit Ihres Bauvorhabens sind 
Sie als Bauherr selbst verantwortlich. Wussten Sie zum 
Beispiel, dass Sie laut Gesetz für die ordnungsgemäße 
Absperrung Ihres Baugrundstücks zu sorgen haben? Kommt 
ein Dritter durch die Verletzung dieser Verkehrssicherheits-
pflicht zu Schaden, kann es für Sie teuer werden.

Mit einer Bauzeit-Versicherung lassen sich solche Risiken 
abdecken. (siehe nebenstehende Anzeige)
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Hinweis zur Vollständigkeit
von Bauvorlagen

Um unnötige Verzögerungen des bauaufsichtlichen 
Verfahrens zu vermeiden,  ist es wichtig, die Bauan­
tragsunterlagen vollständig einzureichen (§ 67 Abs. 2 
LBO). Werden die Bauvorlagen nicht innerhalb der 
von der unteren Bauaufsichtsbehörde gesetzten 

Frist nachgereicht, gilt der Antrag gemäß § 67 Abs.2 
LBO als zurückgenommen. 

Um diese fiktiven gebührenpflichtigen Rücknahmen 
möglichst zu vermeiden, hat die Bauaufsichtsbehörde 
des Kreises ein Merkblatt zu vollständigen Bauvorlagen 
erstellt; dieses ist auf der Homepage abrufbar (www.
kreis-rendsburg-eckernfoerde.de/Umwelt + Bauen).
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Ihre Ansprechpartner zum Thema „Baufinanzierung“
Birgit Mahrt	 Marco Fröse
in Eckernförde 0 43 51/906 164	 in Gettorf 0 43 46/41 64 37

Sascha Haß	 Marco Jaensch
in Eckernförde 0 43 51/906 122	 in Pries 04 31/39 11 40 und
	 in Dänischenhagen 0 43 49/81 11

Baufinanzierung
Sicherheit ab dem ersten Spatenstich

Sie bauen... wir schützen.

Bauherren-Haftpflichtversicherung
Das Schild „Betreten der Baustelle verboten“ befreit Sie nicht von 
der Haftung von Schäden, die andere auf der oder durch die Bau-
stelle erleiden.

Bauleistungsversicherung
Schützt vor Kosten, die während der Bauzeit durch unvorhergese-
hene Beschädigung oder Zerstörung am Bau entstehen können.

Feuerrohbauversicherung
Brand, Blitzschlag oder Explosion können den Traum vom eigenen 
Haus gründlich zerstören!

Wohngebäudeversicherung
Schützt Ihr Heim nach dessen Fertigstellung.

Ihre kompetenten Ansprechpartner im Hause der

Bezirksleiter Sven Griese	 Bezirksleiter Ulrich Lünert	 Vertriebsassistent Dieter Ahrweiler
Telefon 0 43 46/41 64 13	 Telefon 0 43 51/906 114	 Telefon 0 43 46/906 114
Mobil 01 76/62 34 14 29	 Mobil 01 71/2 03 38 96	 Mobil 01 73/8 80 11 62

Deutschland
	 Schwäbisch Hall Land

Wohin Sie auch schauen. Überall in Deutschland bauen, kaufen 
oder modernisieren Menschen mit Schwäbisch Hall – auch in Eckern­
förde. Denn keiner erfüllt mehr Wohnwünsche als die Nr. 1* – 
Schwäbisch Hall.� * Bzgl. Kundenzahl privater Bausparkassen

Ihr Bezirksleiter	 Ihr Bezirksleiter
Ralf Dethlefs	 Jörn Bußmann
Nelkenweg 13	 Brüggenkamp 4
24340 Eckernförde	 24358 Bistensee
Telefon 0 43 51/73 92 42	 Telefon 0 43 53/9 98 01 80
Mobil 01 72/5 11 04 81	 Mobil 01 52/22 68 61 70

Wir beraten Sie gerne.

Erleben Sie uns...
Individuelle und kompetente Beratung 
vor Ort. Persönlich und direkt erreichbar.
www.eckernfoerder-bank.de

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.






